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,,Atljenia«-Verbrechen erwiesen!
Furchtbare Anklage gegen Cljurclsill-Amerikanifche Feftstellunge

Britifclje zerftijrer versenlten den Dampfer
DNB Berlin, 20. Oktober.

Das furchtbare Verbrechen. dessen Winfton Churchili
vor aller Welt angeklagt ist. hat seine iinividerlegbare Be-
ftätigung gesunden. Das verbrecherifche Allenlah das
gegen den englischen Dampfer �Qllheaia� ohne Rückficht
auf das Leben von fast 1500 Menschen verübt wurde.
um mit der Lüge von einem deutschen U-Vooi-Angriff

Amerika in den Krieg gegen Deutschland zu ziehen, ist vor
aller Welt enthüllt. Durch eine amtliche Unterfuchung in
den vereinigten Staaten wurde das ungeheuerliche Ver�
brechen erwiesen.

Es wurde durch eidiiche Ausfagen eines
Bürgers der vereinigten Staaten. der als
Opfer der äatastrophe selbst ein iva ndfreier Zeuge
war. endgültig aiifgedeckt Danach haben am Morgen nach
der äalaftrophe drei brilifche Zerstörer. um die
Spuren von Churchills Verbrechen zu beseitigen. die noch
nicht gefuntene ..Athenia« bombardiert und versenkt.

Die amtliche Untersuchung
Ueber das Ergebnis der amtlichen Untersuchung

liegt nach deii Darstetltittgeii der aineritaiiischeii Preise folgen«der Bericht aiis New York vor:
Erst in den letzteii Tagen kehrtest die aiiierikaiiiscl!eii Staats«

bürger unter den geretteten Paffagiereii der
»Athcttia« iii ihre Heimat nrück. Wochenlaug waren sie
iii englischen Häfen zitriicige alten worden. Jhre Aus«fxagen toiirdeii it iiterdrüclt Jetzt koiitiiien sie zu Wort.« hre Beknudungeii werfen das gaiize Lügengebäiide iiber deiiHaufen, das aits den in England vorgenommenen Verhöxeii
angeblicher .,Athenici«-Paffagiere durch Beaiiftragte des ver-brecherischeii Ehurchill aufgerichtet wurde.

Der USA.-Biirger Gustav A n de rfo n ans Jtlis
nois, Leiter eines Reifebtiros, der an Bord der ,,82ltheiiia«
ivar, berichtete, als er endlich nach Haufe zurückkehren
durfte, drei Piitgliederii des ainerikaiiifcheii Repräsentan-
tciiliaitses von seinen Erlebnisfcn nnd Beobaclnungeir.
Diese drei anieritaiitscheii Abgeordneten.
die iioiigreskbjiitiztieder Fraueis Eafe aus Süiidatotm
Overtoii B r o vie s aiis Loiiisiaiia iiiid {Gatter Pier re
atis Oregon. ivo Aiiderfoti geboren ist. haben in Erkeiiiit-
nis der ungeheuren: Tragweite der iilussageii Anderfons
dessen schriftlich niebergtelegte iiiid eidlicli crhtirtete Bekun-
dung dcsiit iiuicsrikaiiifcljcii Staatsdepaistriiiciit übergehen.
Das: Staatsdrpciistriiieiit hat daraufhin bie il iitc rfti -
Cl! II Ii q von sich aiis ·a tntlich aufgenouiiitcsii iiiid fort-
gesetzt. ·

Fiuiuiciist iviirdis die Frage der  *5 l a n b w ii r d i g l� e i t
liiiiftciii Anderftiiiiki peinlich genau geprüft. Aste »Tinies-Herald« tttitteitt, erhielt das Staatisdcticirieiiiisiit ganz ausge-
Jzeicliiiete Berichte iiber die Persönlichkeit nnd Zuverlässigkeit
;Aiider»s·oiis. Das Staatsdeparteiiieiit wird deshalb ein W e is;-xb it ch ttber das Ergebnis seiner linterfiichiiiigeii veröffeutlicheiu

Die Aussage Anderions
Nach deii bisher erfolgten Veröffentlichungen aiiierikaiii-

fchcr Zeitungen und Nachrichtenbtiros ergeben die LinsscttteiiAnderfoiis folgendes� Bild:
_ Gitficiv Andcrfoii fuhr als Inhaber eines Reisebüros öfter
znach Europa, daritiitcr tnehriiictts iitit der ,,Litheiiici«. Er
zkaunte deshalb den aiapitütt, die Offiziere und die Befatzitiitfi�ber �lthettta� schon feil laiigeiii. Er erklärte. das; der Daiupss·fer ,,At!eiiia« bereits litt Herbst vorigen Jahres�
Einrichtungen erhielt. die seinen federzeitigeii Einfati alsHilssfchiff der britischeii siriegsiiiariiie iiii
ihaiideisliiett ermöglichten Die Vorkehrungen hierfiir wurdeniiiiiitittelbar stach der Tlliüiiclieiier iioiifereiiz nnd iiach der von
Chainberlaiti abgegebenen Friedensverficheritiig getroffen.

dzieraits acht hervor. daii dieses Zciiiss ich o u da. inatå

litt Dienste her bkiiischell Admiralität stand, f0 daß von dieses·
Stelle ans fede Niafziialiiiie aitf dein Datnpfer getroffen werden
konnte, ohne das; zeitranbeiide nnd gegebeiieiifalls auch peini-
liche Verhandlungen iiiit der Reederei notwendig gewesen.waren.

Gcfchiihc unb Munitiou aelabea!
Gustav Aiidersoii bekiiiidete weiter, das; nach Lliisfagen

bes Ersten Offizicrs der »Atliciiia«. Copelaitd, die
»Athcttia« Gefch ii tze tin d M u n i t i o n geladen hatte.
Sie follteii für bie Küfteuverteidigiiiig iii Halifax nnd
Quebec ilierwenditiig finden.

iilucli diese Angabe bestätigt die Tatsache, das; dir
britifche Admiralität frei über diesen Danipfer verfügen
konnte, denn sie benutzte ihn ziiiii WafsentraiisszPort .

Aiif Befrageii der drei ainerikaiiischeii Abgeordneten
gab Gustav Andcrfoii zii Protololl. dass an Bord her
»Athcttia« alle Verrichtungen znin Eiiibaii verwandnnits-
bereitet Geschiitze getroffen waren. Diese Beftüitiiitg sollte
nach Aussage des Ersten Offiziers in Viioiitrcal nach
Liifiheii der Ladung erfolgen.

Auch dies ist ein Beweis dafür, das; die britifche Admi-
ralität ihre Hand auf das Schiff gelegt hatte.

Vorsicht. Hiirengstofsel
Nach den von der »Washitigtoii Tiines« wiedergeaebencu

Anssageii Gustav Auderfoiis iiiiis; an Bord der »Athcttia«
gleich nach ihrer Ausreife eine n n he i ttt liche S t i lii iit u tt ggeherrscht beii. Die Passagiere der »Athcttia« wurden vor
dein Anziiiideii von Streichhölzerii nnd Zigareiteii ge-wariit  i!. Als ein tliiissagier eine Tür offen ließ, wurde eine
Lkiiciriiitiig angeschlagen, in der den Fahrgästcit Verhaltuitgsi
tuafzreciclii gegeben wurden. Andcrfoii betiiiidete, daf; dersiapitäii iiiid die anderen Osfiziere der »Athcttia« eine sta rtei it n e r e E r r e g n n g zur Schau trugen.

Diese Anssagen des aiiicrikaiiifcl en Staatsblirgers lasscitreinen attherett Schlnsz zu, als bie Feststellung, das; bie bri-
tifche Admiralität, die den �Dampfer »Athcttia« seit eiiiciiiJahr ftir ihre Zwecke vorbereitet hatte, Sprcugftoffc an Bord
mitführen liest, die nicht vol-zeitig. sondern erst im richtigenAngeiiblick ziir Entztiiidttiig toiiiiiieii sollten.

Den Aciaenbtiit der Kataitrovhe
schildert Andcrfoii iii feiner eidesftattliclieii Aussage folgen«dernias;eii: »Ich saf; im Speifesaal der Tonriftetiilasse nnd
hatte init gerade den Nachtifcli bestellt, als sich an der �Balls
borbfelte, anscheinend im illicischiiieiiraitiiu mehrere
schreckliche Explosionen ereigneten.

Jch iastete zii meiner liabine nnd lienntzte gelegentlich
Slreichhölzen iiiit durch dichte diiaiictiiiiolleii iiieiiieii Llieg zufinden. In meiner iialiiite legte ich den Nettuiigsriitg an nnd
aing auf Dort, ivo ich eint« Szene des Schreckens und der
Verwirriiug sah, als die Passagiere iii die Rettniigsboote ver-srciclilet itiiirdeii.«

Andcrfoii bekundet daiiii ausdrücklich litt Gegen�
salz zii den von Churchilt gestellten »Zciigeii«, das; er
ziikciiier Zettdas Perifiopeiiies Unter�
secboots gescheit oder gar Gcschützfciier von
einein UsBoot beinerkt habe.

liiid iiiiii toinint das lliigelzeiierlicha was bisher
verschwiegen wurde: Gustav silndcrfoii crkliirte auf
feinen Gib, das; die »Athcttia« noch nicht gesunken
war, als er ntit iiächfteii Tag siebcii lihr morgens
tttit sit! aiidercii Geretteteii von einein zii Hilfe ge-
eilteii Schiff aufgenommen wurde. {In hiefent
Augeiiblici boiitbardierteii. so bekundet,
Andcrfoii, drei britifche Zerftürer die
..t2ltheiiia«. iiin sie zu versenken.
Deii Jusaffeii des Rettuugsboois. die diesen Bor-

gaiig beobachteteii, iviirde erklärt, das sei geschehen. iveil
das fchiviiiiiiieiide Wrack sonst eine Gefahr siir die Schiff»
fahrt geivefeii spüre.

Churcliitl der uerbreciierisctie Urheber
Diese Aussage lilndersoiis ist der letzte Schluß«

sie i n b e s B eiv e ifes fiir die uugehenerliche Tatsache,
hat; Wiiistoti Eh it rchill. der Erste Lord der britischen-
Adiiiiralitiih der bie Lüge von einein deutschen li-Bootss
iilngriff auf die »Athcttia« hcransgab, der v e r b r e ch e -
rifche Urheber der Explofion ist. die an Bord
«statttand.

Gitstav Liudersoii bezttigh das; die ,.Atheiiiit« nach erfolgter«Eplofioit �d!|||3921!l4 Stunden laitg iiber Was erl eit. Sie iticire auch daizii noch nicht gesunken, wenn nicht
iritifclze Ficsrftöscr iiiit lbraiiatfeiier den Zengcit der Schand--
tat Ehuirhills zniii Verfchiviitdeii gebracht hätten.

Ernlosion im Innern bes Enitifies!
iilnberfotts Darstellung ivcisi aiif ciite Explofion litt.J n tte r it des Schiffes, wahrscheinlich auf der Baclbordss

feitc bes Ptaflifillcilktillills hin. Die Explglioit eines Torpedosf
hätte anficsiiboisds stattfinden tttiiffett. ufferbent Uüiieliillntittfchiffs treffenber Torpedo das Schiff in lürzester Zeit;zuin Sinken gebracht. Jnsbefoiidere ein deutscher Torpedohätte iiach den Erfahrungen. die die Engliinder bei der
Atoniisieriiiig des »Rohal Da!" im Hafen voii Scnpa
Fsloio saiuinelii konnten, Handels·
daiiipfer nicht vierzehn Stunden fchwiiuiitfähig gelassen, sodasiß lhii britische Zerstiirer erst init Grntiatcii versenkeniilli Nil.

Diese Berniclsttiiig des von Besahuttg tiiid Paffagierenpertaffettett, aber durchaus sschiuiiiiiiifnliigeii Danipfers
«Atliettia« durch drei brittsche Zerftörer ist der Berfiichder �Berbrecher, auch die lchieii S iireii ihrer
verrauchten Tat zu beseitigen. shurctsilt ickte
Hunderte iiiclitsaliiteiide Nienscheii zur Verivirtlichniig feiner«kriegshctzerisciieii Ziele kaltbltitig in dcii Tod.

Die Behauptung, inaii habe das treibende Schif aus
Griiiidcii der Sicherheit der Schiffahrt beseitigen iiiiiseii. isteine diirchfichtige Lüge. Weint der E e Lord r!
britischen Adiiiiralität wirklich an eine deutsche Torpedieriiiigder »Athcttia« geglaubt oder sie auch nur für inöglich gehaltenhätte, bann hätte er sicherlich den ftreitgsteii Befeh gegeben,
das havarierte Schiff einzuschlepiieiu unt bei einer griittb-
licheu iiiitcrsiichiiiig Niaterial für seine Behauptung zu finden.Für diesen Zweck hätte er zweifellos die drei verdächtigers
weise in der Viälie der »Athcttia« befindlichen Zerftörer und.
falls iiotioeitdig. sicherlich noch weitere britische Kriegsfchiffezur Tierfiigtiitg gestellt.

Alter das von ihm attgeftiftete Verbrechen verlangte die
sofortige Veriiiclitiiiig aller Spuren feiner Tat.Erst weint die ,,«.1ltheiiici« gänzlich berschwitiidcii war, durfte
er hoffen, feine Lüge iiiit Erfolg iii die Welt setzen zu können.

Aus dieseiii Grunde ist lti der Fülle der angeblichen Zen-
geiiaiiisfcigeiu die Vsiiifitiii Eliurchill veröffentlichen lieh ttttbbie scheinbar« jede Einzelheit des Vorgang-J bis zitin Anftaiicheiivon in n g e n W a l f i schen Härten, auch itichi iiiit eiiieiii ein-
zigen Ltsoijt die Rede iteivefeii von der »aus schiffa tsteclti
uifchcii btrtitthett" erfolgten �Beriettlttttg der havariericn »Athc-ttia« durch das Feuer britifcher Zerstöreu

Fiolieniiiiiiciiiiie an Bord
Die Ausfageii Gustav Andcrfoii-s offenbaren das unge-henerliclie itliiisiticifi bes �läerbreeltctts, das ein ciiiiticreiider

britifcher Sliiiiiifter beging. Es hat dein Ersten Lord der briti-
schen Adiiiiraliliit nichts genützt, das; er zuniiclitt gestellte Bett:tieiiciiisfagcii veröffentlichte iiiid die iiietiiiidiiiigcii itentraler
Passagiere iiuterdriicktin Es hat ihiii nichts genützt, das; erdie Spuren seiner Tat schlcuiiigst zu beseitigen verstichte Dei«
cinieritiiiiisciie Siaatsbiircter Gustav Aitdersoii nnd die 49 ivei-tcrcn Jiiscifseii seines? dliettttiigsbootes waren Augciizeiiiteii
ber Salbciu die britifche tlriegsschiffe auf die ,,Atlzc-iiiit« ab-
gaben. iiiii das Schiff, das durch Ehnrchills isnölleiisin afch i n e iiiir fctiiver beschädigt worden war. auf den Grniid
des Sitten-es zu schicken. »

Wie bie .,Wafliiiittioii Mutes« iiiitteilt. hat sich das Staats-
dcpactciiieiii der ilS9l. darüber beklagt. das; es bei seiner
lliitcrsiichiiiig nur wenig tinterftiitiiiitg durch die liritische Re-ciiertitia cieiiiitdeii habi- ititd finde. Diese �.8 u r ii cthal tu n a«



Ruhe iiii der Weitlrdat
DNB Berlin, 2t!. Oktober.

Das Oberkotitttiaudo der Liiehrntaclst gibt bekannt:
Jm Westeii trat. nach Abschluß der Kämpfe litt

Grenzgebiet siidoftwärts Saarbrticleii wieder Rithe ein.
Abgesehen  voti örtlicher Artillerie- ttiid Spähtrupptiltig
keit auf der ganzen Froitt keitte besonderes  Ereignisse.
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Zu der Kriegslage im Westen.

Karte zit detsi Bericht des Oberkotttiiiatidos der Wehrmachtiiber deti Ve·rlattf der bisherigen Operationen ittt Westen
seit Beginn des Krieges. tEisiiersWagetiborgJJkJ

der etiglisclseii Behörden bei ber wttiaroett an der
atnerikanischen iintersitchtitig ist iiicht berwunberlich, sowohl verftatidlicls iiiichtattstsoiist has England die in seine
Hand gefalleiieit attierilaiiischeii Staatsbürger niiter den Gerei-teteii woclseiilatig iii englischenjdtrfeii zuriickgehaltein Nichtumsonst hat tiiatt latige vor der Erllariiitg des iiriegszitftaiides
durch Eitglatid ais Deutschland d e it i sche Passag i e re von
dein Datnpier ,,Atheiiia« unter dein Vor-wand einer Fahrplaipanderttng fern gehalten, die gar nicht stattfatid.

Aal Befehl Chitrtliills versenkt
· Herr Chnrclsilt ioollte alle Voraussetzungen schaffeii

fiir die Verbreitung seiner eigenen verbrecherisclen Lü-gen iiitd der bestellten uiid von seinen Helfershelferii be-
forgteit giittzlicls koiifitsett nnd verivirrteii Aussage-i iiber
die angebliche Sichtiiiig eiites deutscheii U-Bootes, das
stoch dazu mit Schraptiells geschossenhütte

Deutschland hat demVerbrecher Ehuri
chill atn ersten Tage die Wahrheit etitgegeii-
gestellt. Und seither hat die Welt sich immer tnehr
davon itbcrzeiigeti tiiiiffeii, daß Chitrchills Behauptungen
uitd die Angaben seiner sogenannten Zeugen erlogen
waren.

Jetzt kommt aus Amerika der bis ins einzelne ge-
führte enbgiiltige Beweis fiir die Richtigkeit der von
Deutschland von Anfang an getrosfeiten Feststellung:
«· Der englische �Dampfer .,Athenia« wurde auf Be·
seht Oihiirchillo, des Ersten Seelordo der britischen
Admiralität, oerse alt. Er selbst hat dieses Verbrechen
auvgeheckt und planmäßig zur Ausführung gebracht. Die
fnrchtbarste Untat, die semalg von Measiheahiraen er·
dacht wurde! Kann das britische Volk diesen Veebrecher
inoch länger im Jkataea Englands decken?

Die itlttdereit britiiihea Verlitite
Eingestäadttisse aus Umwegen � Vritiches Luftfahrti

itiiaisteriutu stellt Londoner Lügeamia steriuia bloß
Gerade in diesem Kriege eriveist sich für das britischeSri eaiuinisteriuiii die Wahrheit, daß Lü en» kurze Beine

ha en. Der Erste Lügealord der britischea diniralität Char-
chtll und das britische Jnforitiationstainisteriuiii gießen flxllwirklich redliche Mühe, ge enüber dein eaglischeit olre die
schweren Verluste der britifclsen Kriegsaiarine und Litftioaffezu verschwei en. Nun stheint aber das br
fahrtiiilii steriutti etwas wahrheitslielbender Au sein,wenn es zuiiiiitdeft aiif lliiiwegeii das engliscl
schweren Verluste seiner Fliegertriippe iiiiterridnet. Das bri-
tif e Ltiftfahrininisteriitiii hat nämlich eine weitere Ver«tu liste iitit den Nattten von 33 Toten und Verinissteii
ausgegeben, woraiis zu folgern ist, daß� die britische Lttftioaffe
erhebliche Verluste bisher erlitten hat.

Wieder eadtiithe Frathtdatsitsler deriealt
Die . eldentaten dent- er U-Boote sie en o ar ini Mittel-Punkt de? Verichterstattttfifg der Londoahcir Blätter. Fernermeidet die Lotidoner Presse in größter Aufmachiitig die Ver-

senkung der beiden britischen Schiffe »Yorkshire« �0183
Tonnen! ttiid des Frachtdaiitpfers »Ein! ·os Maudalah«c7N9 Tonnen!.· Die Blätter heben· dabei hervor, daß die
Besahniigsiiiitglieder der beiden Schiffe gerettet worden seien.

Iaiaelamt 810 Tote der �Rottal bat�
Die britische Admiralität gibt iiu di d amahl der aiif der ��iohnl Dar" Ullkckgcskslliiiklesjstålllckl �bestätigt. Sxix

etkåat Inßaeiamt 810 Maria, darunter 24 Dm.i . U i ·do· �L36. Sie; 33:31,32.� befindet sich atich der Koateradintrat
»«- 4-.-sp4-

8 
E.

--.. --.- A A4. JLHHLssvvsv Is- vvvvvvvv-vrv

Das ltriegs-ivksw. speist auch. die in Not
geratenen vollisdeatsclsea der besetzten Gebiete.

Filiria denkt: am Eintopssoitiitagt�A... --.-�-vvvvv vvv-vw

/
siv

Engliselsisfranzssiselptiirkischer Pakt
Hat England wieder einmal billig Kanonenfutter getauft?

Ja Aakara ist ein englisthifranziisischitlirlis
scher Pakt itiiterzeichiiei worden. Der Pakt sieht ziitiiiclsstvor, da Groskbritaiitiieti der Türkei, wenn dieses Laiid in
Feindselgkeiteii tiiit einer etiropiiischeti �macht infolge einesOngriffes vertviclelt wird, Beistand lcifteit wird. Die weiteren
Vestiitiinitiigeii des Paktes gehen dahin, dass im "Falle einesOiiiigriffsaktes einer eiiro iiifchen �macht, der glitt Kriege inetteiii Vjiitteltiieergebiet iihrt, ttiid ist den trossbritaiiiiten
ttt·id Frankreich verwickelt werden, die Tlirkei ihnen Beistandleisteii wird, ebenso wie iitngelehrt Grosibritaiiiiteii nnd
Fraätkreich der Türkei in einein solchen Falte Beistand leistctiwer en.

Solange die von Grofsbritaiitiien ttiid Frankreich aisGriechenland ttiid tiiuiiiiiiiieit gewährten Garantien its straftbleiben, wird die Türkei, wie der Pakt weiter vorsieht. beii
beiden erstgenannten �möchten Beistand leifteii, wenn sie aufGriiiid dieser Garantien iii Feiitdieligkeiteii vermittelt werben

Jtn Falle, daß Großbritcttitiieit ttiid Frankreich ins-entd-fellgkeiieii iiiii einer enropitisclseti Eiliathi infolge eines durdiese Macht gegen einen dieser Staaten verü ten Attgriffe
verwickelt werden, ohne daß obige Bestimmungen Anwendungfinden, werden die vertraaschlie enden Parteien sofort mit-einander in Kotisiiltat on reten. Der Pakt sieht dabei
vor, daß die Turkei its dieseai Falle ztiitiittdesGroßbritatinien ltv
wahrt. Der Vertrag it,
befugt dazu bestimmt, Großbritaiiiiie·s·s,«« ei gegeitseitigen Beistand und pilfe beim ,,Wider-
Ltatid gegen die Aggression« zit sichertt, ioeiiti sichle Notwendigkeit ergeben sollte.

Schließlich ist vorgesehen, daß die vertragschließetideiiParteien, wenn sie infolge dieses Abkoiiitiieiis in Feiiidseli -keiteti verivickelt werden, keinen Waffetist llstait
oder Friedetisvertrag schließen werden, es sei dennaiif Grund gemeinsamer ibntaduiitgeu. Der Pakt giltfiir einen Zeitraiiiti von i5 Jah reti.

Ja· einein Protokoll zu dieseiii Pakt heißt es: Die von der
Türkei auf Grund des oben erwähnten Vertrages tibernottiiiie-
sieti Verpflichtungen können dieses Laiid nicht zwingen,eine Aktion zit ergreifen, die deti Eintritt in einen bewaffneten
Konflikt niit der Soivfetitniou zur Wirkting haben, herbeifiih-reii oder ziir Folge haben würde. Das gegenwärtige llnter-
zeiihnuiigsprotololl soll als integraler Bestandteil des ab-
geschlosseiieii gegetifeitigen Beiftatidspaktes angesehen werden.

Gemillhte Gefühle in« Aalara
Ja eitler Stefatiittieldittig an··s. Aitkara heißtes, der Text des Vertrages zwischen der Titrkei nnd den List-ft-machten habe die· volitiiclieti Kreise iii Aitkara ftntzici aettiaclit.

Der schilt-irr bes Welttdalls geehrt
Der Führer verleiht Dr. Todt den Charakter als Generalutasor

Der Führer ttiid Oberste Befehlshaber der Wehriiiacht
hat den Generalittspektor fiir das deutsche Straßetiivefeti, Piaiord· B. de·r Fllegertrtippe Dr. T o d l, auf Vorschlag des General-
·· diiiarsclsalls Göring iii Anerkennung der eitizigartigeti iiiili-tarlscheii Verdienste, die ttiit der Schaffititg des West-to a lls nnd der Lnftverteidigtttigszoiie West ziisaitiitieiihätigetn
den Charakter als G e it e r a l tii a i o r verlieben.

Aliwcsisc Vckiiiiilliiiccii
Die Lage bedarf keiiier weiteren Kliirttiig mehr.

Der deutsche Wehrmachtbericht iiber den Abs luß des
ersten Abschnittes der Kaitipfhaitdlittigeti aii der estfrotitrd von verschiedenen Zeitungen tin Auslande niit der be-
soiidereii Betonung wiedergegeben, »daß e Deittscheii denabriickeiideit ranzoseii nicht iiber die franzöftsche Grenze ge-
folgt seien. an spricht iit biefein Zttsartttnenlsaitg von Mitt-
tiiaßtttigeti eines ,,tteiteii deutschen Versuchs-«, mit Frankreichins Gespräch zit koitiittesi, nnd von Gerüchten, daß der fraii-
Egsischeii �iegieritugbiu den itächsten Tagen aiif besonderemege ein neuer �orfchlag, mit dent Reich Frieden zuschließen, unterbreitet werben würde.

Zii diesen immer wieder an deii Haaren herbelgezogeiieitKombinationen iiber tiette deutsche «Ftiedensbetiiiihttiigeist
stellen wir fest:

Der deutsche Wehriiicsclstberlclst iiber den Abschluß des
ersten Abschnittes der Kanipfhandltingeii tin Westen ist ge en-bcr den roinanhaften Ergiissen der gegnerischen Ber chi-
erstattuiig eine fachliche Darstellung dessen. was an der West-
froiit tatsächlich geschehen ist. Darin eine »Friedeasoffeitslve«
sehen zu wollen, erscheint geradezu abiurb. Die Lage bedarfkeiner weiteren Klftrun mehr. England lind Frankreich habendie Friedettshaiid des Führers zitrlickgeioie en. Sie haben den
Fehdehandschith hingeworfen itnd Deutsch and hat ihn auf-aenoiitiiieii.

Kiadertile aus beii Sbeiiiotratieii
Matt spiirt die bitteren Folaea des von der eigenen Regierungverschtt deteii Krieges.

Das englische ttiid das fraiizösifche Volk bekoiitiiteii··voii Tagzit Tag mehr die bittereii Folgen des Krieges zit spitreti, deii
die Loiidotier Regierung mutwillig voiii· Zaune ge-
brocheti hat. So veriiiitiiiit itiait aits England die Klagernfm
daß die Krie erfaittilieti ttiid Kriegsitivalideii iinzttlaiigllche
iinterstiihitiigssfähe erhalten, ttiid daß die britischen Offiziere
vielfach iiod! keinen Sold erhalten haben.·Nacls der ,,D·allhMatt« ivarteti viele Ofsiziere schoii zwei Monate am ihre
Bezahlniig, und ihre Fattiikieii haben itberhaitpt noch re_i_ne
kititerstiihittig erhaltett.·· Der· ,,Dail·h Telegraph« fügthinzu. daß viele Familien dieser Osfiziere detti Eletid na· e
itiäreti, wenn ihnen tiichi Verwandte nnd Fretiiide helfeinwitrsden. Attch die Unteriiehiiter. die Arbeiten fiir das britifJeKriegsniititsteritttti ausfiihrteu. ·t·varteti gteichfalls auf Beza -lttiig. Eiiii Transportftrttieti konnten deshalb ititr noch unter
großen S ivierigkeiteti ihren Betrieb aufrechterhalten.

Viele Klagen werden fernerüber den n iiziiliiii glichenEisen bahnverkehr in Sitdetiglaitd geführt, wo ein voi-
liges Dttrcheinaitder herrscht. Von Fahrplattpti ist keine Spur.
Als kürzlich aiif einein Londoner Bahnhos ein Zug ausfahrensollte, inttßte inait feststellen, daß itberhattpt kein Eisenbahn-personal hterfiir vorhanden war. -
Frankreich dahlt die Zeche liir England; Krieg

Der Krieg hat nach dent Pariser· Blatt ,,Oeii·bre« iit
Frankreich zit einer kaum gtatibttcheit Lahittttii des Wirtschafts·lebetts geführt. Bit der sraiiofischeiiHaitptsta t seien die Ge-
fchäfte gattzer Stra e·ttzti e ge··schloffeii,··dar-ttttter großer iitiieriielitieii. Eines er großteii Waretihatiservon Paris hat die Liahlttngeti einstellen iititsseii. Die ist:
schuhsaiibeti in Paris ftnd»ita ,·,·Petit Parisiennach egensälleti iii ivahre Schlatniitkaitale ittiigeivatidelt wor-den. Sie böten also fiir die Pariser keinen Seht .

Nach-der Meldnna einer spanischen Ze ttti·ig aus Süd-srankre ich siiid dor allniahtich satsitliche r eischgertchte von
deti Speisekartea der Reftauratits verschwitndetn

wahretid die tiirklsche Hilfe fiir die Allilerten
efsektiv sei,· umgekehrt die frattzöfifch-englis e Hilfe fiirdie Tnrlei iiti Falle elites Koiifiikts niit der Sow etitiiiott sehr
vage, weiiti itiiht iiiiiiiöglich sei, geiiati wie list Falle Polen.Jtii gesamten ist der Eitidritck iit der Tiirkei der einer nicht
einmaligen Zitftiititnitng

Die Meldung des italienischen Nachrichtettbürds Stefatiians Aitkara zeigt tttl . ß den der tiirkischeit Regierung
iiahestehendeii politischen streifen itach detii Abs litß desPaktes tnit Eii latid ttiid Frankreich iii t recht wo!! inPl iiiir iii der Tiir ei, sondern auch in;

Einige Leitte dachten, daß die Türkei zuviel Verpfllchttiiigeit 
aus. daß,

eigenen Haut i . NichtAusland wird itiait sich iiilt Necht fragen, ob Eitglan
wieder einmal billig Kanottenfiitter gekauft. Matt scheint in eiiisichtigeii Kreisen der Titrkei doch
wach! zit erkennen, daß. wenn die Türkei in einen Kotifllkt ver-ivi elt werden sollte, die iintersttihiitig durch England nndFrankreich wegen der geopolitifcheti Lage der Tiirkel n« ianders ausgehen dürfte, als es bei deiti voit England ber-rateneii Polen der Fall gewesen ist. � ·

Ob der Pakt litt ivirkliclen Interesse der Türkei liegt, istlitt starken Maße anziizweife n. Vor alleiti drückt sich in bie&#39;eiii
Pakt eriiet·it das Bestreben E it glaiids ans. fiir die er-trettttt seiner Jnterefseii atidere Völker als Vorspann zit bei«

t sich auch vielsacl·iiit Qlitslanbe, ob der Pakt
erigen Anßetisiolitik »der tiirkischeit Neglertiiighat befpielsiveise iii Aitkara inesrittals erklärt,

daß tttan auf freitndfclzaftliclse Beziehungen zum Großdetttfclseiiilieicls Wert lege.·Jiiivieiveit sich hier eine Aetideritiig der tiir-kifcheii Attßenpolitik anbahnen kann, wird die Zukunft erwei-
sen. Wichtig ist es, aiif iedeii Fall eftzitstelleiu daß dein tietteit�Bart ein red!t problematischer Gesalt tittteivohtit Denn derPakt ist durch das Zitsatzabkotiiiiieii iiti Grttiide wieder aitßer
Kraft gesetzt. Der Patt i·st letzten Ende-s eine Angelegenheit,die das Großdetitsche Reich tiichi unmittelbar betrifft.

_ �tleberiiiiilia und eeibliritilt!�
·Der·itt Aitkara ttiiterzeichttetc tiirkisclyfraiizösisclsenglifche"Beijtcttidssspakt hat iu B ttlgar i eit wenig ileberraschititg aus:

gelo|t._ Jii··Pvl·ilis«t�·hcil Kreisen wird it. a. daratif hingewiesen,das; die Tnrkei ·iiitt diefeitt Vertrag der Neutralität der
Balkaustaateti· einen denkbar schlechten Dienst erwiesenttiid etii ebenso itberfliifsiges wie gefährliches ttiidb e u ii r n· h i g e ii d· e  tiii o iii e it t iit beii Siidofteii getragen
habe. Es wird hierbei die Frage aufgeworfen, was die aii-
deren Partiier bes �iairanbunbes, dessen �Barole »Der Vallati
·detid«Bitlkativollerit« ist, zit dieser Vertraasniiterzeichiiitiig sagenver en.

Ehruad voll-deutscher Führer
iieberreiclsiiiig der -voiii Führer verlieheiieti Goldenen

Elsrenzeiclseiu
Dir� Reichspressestelle der NSDAP. gibt bekannt: RudolfHess überreichte beii _Dct&#39;biCllii3|l Fiihrerti der deutschen Eliolrs:

grttppe iii Polen LLeisi-Jarotsctsiti, lilits-.liattoii.iits, LttdioigWollt-Luni, iitsiesiicoBielits ttiid Hat-baut, das ihnen voiiiFuhrer verliehene Goldene Elsreiizeictsetr. Dem im Clisabeths
krankenhaits iit Halle befindlichen volksdeiitfclseti Führer Dr.
Kt·i·l·stiet-t brachte skdbergrtippeiiführer Loreiiz das Ehren«zei sen.

Wie die Wehrmacht fiir große Ehrenfriedhöfe für dieefalleiten sorgt. «
Die Wehrnia t sieht in der Fiirsor e fiir ihre gefallenenKatneradeit eitiecki rer vorne tnften Aufgaben. Jnfolge des«chnelleii Vortnarf es der rttp en fehlt es a

Jellklilcil Bes reibitii eti oder Slzzen der Grablage, _ �Ieia wtederho en sich ie Ortsnameiy iii t selten bis it ftebeit-,a sogar bis zit iiettiittttdzwanziginal. ollte man"?Linreisen zttni Besuch der Gräber oder zur ileberfttlsruiig ge-lauen, so wären ttiid Enttänschtttigeit
iiinattsbleibltch 
Das Oberkoinittatido der Wehrmacht hat die Abteilung
,,Allgemeine Wehrnsachtattgele enheiien� mit der Fürsorgg be-hat wie die ,, niiere Front« tnittetlt, Grabe:-offiztere in das beliebte Gebiet entsaiidt, die aii Ort und Stelledie notwendigen iaßtialiiiien zur Sicherstellititg schon bekann-ter Grab tiitteii ttiid ztir Erkunditng tinbekatiiiter ··Grab·er
treffen. A iidaati beginnt die Erkundttiig geeigneter Plane fiirgroße Ehreitfr edhö e, aiif denen die in der Kampf-
gemeiaschait zusammeuges weißten Tapferen aitd! &#39;ini Todevereint bleiben. Die Betsehititg soll dort möglichst itach Trup-petiteilea in · lckär en erfolgen die Anlegåtng von Kame-radeiigraberii ist n t eabfichiigi. Dieieni en ngehörigen, die
aus ztvltigeiidett Gründen aiif der Ueber ührung beste eii zuinttssen glauben, rinnen baraii erlt denken, wenn alle orbe-reitutigeti der Gräsieroffiziere fiir iiabettitttgen der Gefallenen
erledigt sind.

Andererseits nitiß immer wieder gebeten werden, daß sichdie Antra steller nochmals genau überlegen, ob sie recht darantun, den oteti seiiier Kanipfgenteiiischaft zit entreißen. DieE h re it f r i e d h öfe werden voii der Wehrniacht gepflegt itnb
als Mahsiiiiale deutschen Heidentums ausgebaut.Sie werden so erri et, daß sie verke rstechnlsch ut
erreichen sind. Für die ttiichsteti Angehörigen werben f iiterverbi llgte Reisemöglichkeiteii ge chaffen so daß feder die ög-lichkeit hat, das Grab zit besti en und niit eigener Hand zuchtitiicketi. Darüber hinatts besteht die Möglichkeit, fiir den
oteti einen Gedeiikstein aiif deiit Friedhof des Heintatorteo
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· zu errichten.

llnliediuiiter Neutralität-rollte
Das Ergebnis der Kotiferenz der nordischeit Staaten
Die Kotiferenå der durch ihre Staatsoberhätipter vertre-tetiett iiordi cheti taateti iii Stockholm ist iitit iiiiinbfiiur-

atispracheti er Könige voti Schipedety Norivegeti, Däneuiarkttiid Jslaitd ttiid des Staatsariisidetitea voit Fiititlatid ab-eschloffett worden. Jn die eti·· Aiispra eii brachten dietaatsoberhiiupter die Solidarltat ihrer- änder zitui Alls-
dritck sowie deit illett ziir tttibeditigteti Netttrali-tat ttiid endlich den Wniisch, der Krieg, »der schwer aiif dett
Jnteresseti der vietitraleii liegt", möge balb einer friedlichen
Tsjttsatiinieiiarbeit Platz iiiacheti. Der fitinifclte Staatspräsideiit.i«alllo daii·kte außerdem den anderen Kotisereiizteiltiehinern
fiir diplomatische kinterstiitstttig

Aii die amtliche Verlautbarung iiber die Llespreclsttttzseitder Au eiiiiiitiister der tiordischeii Staaten betotit die en e
Znsatiitnetiarbeit ihrer Liiitder ttiid die Forderttua aiif A -tnug der Netttralitlih Auch die Schwierigkeiten, it die der
Nordeit durch den von England inszetiierten Kriegttiid durch die alleti Völrkerrechtsgrittidsiitseit traditionell hohn-
prechetide britische Krlegsiilsrititg ge,ogett wurde, ivitrdeii er-irtert. llttterrichtete Kreise ioelfeii hier it daraitf hin, daß· dieNordläitder dringend deti Frieden wünfchteii ii·ttd stch jeglicherisitåttiisclsiitig iii deit Konflikt der Großincichte enthalten�wo ieii. -



Beilage zu Ue. 246 der �ltamslaner Titelblatt« seiiitebettdssiinntacn den 21:22. Oktober

Der tield uou seaua {dem bei lboriuti
Herzliehr Gliiclivtinsclie der Liisttvafse.

Generalseldniarscliall Giiriiig iiahtii die Nieldttng itiiddeti Bericht des skapitiiiiletttiiaiits P c i e it eiiigegeii. Er sprath
detit erfolgreichen iisBootJkoiitiuaitdatiteit ttud-der tapferen
Befcihiing fiir die titierschrockeiie Tat von Genua Fslow die
herzlichsten Gliicktviiiisclie der Litftivaffe aus
iiud überreichte ihm als Zeichen seiiier besonderen Anerken-
iiuiig fein Bild niit ilnterfchrift nnd persiiiilitiier Widnitiitg

Frau lborings Besuch in einem Lazatett
Frau G öriitg stattete aiii Dottnerstagiiachiiiittag dettiN e se r v e l a z a r e i t in Berlin-Teitipelhof einen läit» erett

BestiB ab iitid iiberbraclte den Verwundeten die iriißedes eneralselditwrsclia s.

Dei« Fiilitser sagt: Eine Genieiiifihaft ztitii tiaitipf -�
ciiie Geineiitsitiast nni den Sieg � und aiii Ende dann
fiir den Frieden! Dcitlt iiit dett Lpferfistiiiiazti

Der Armeefiiltrer als Vorbild
Generalobcrst voii Reitheitaii dtir isttiivaiitiii als einer dererfteii die Weiihset

» PK. Sowohl iii dein Abschlußbericlit des Obertoiiiitiaitdos der
Liseliriiiaclit iiber den Feld iig i»ti Polen als auch in dein sichitii besonderen mit betii siegreicheit Borniarscli der atts dein
sehleiisclieit Natitn dorgestoßeiieii Siidariiiee besasseiideit Bericltwurde der tiiigesttittie Bortiiarsch der Arniee des Geiteraesder ··A1&#39;lill0kie nnd Ietiige Eeiieralobersi von iiieichenau
gebtihrettd hervorgehoben. Aus deiit Kriegstagebuch sächsischer
Tkuppeit f»oivie aus dein Siideteitgati Eiiiberufetier entnehmenwir nachfolgende Schitderiitig iiber die Erzwitigtiiig desiiebergaiiges tiber die Weichsel vom is. ans denl3. Seittetitlier bei Anna Pol ttiid Soiee

Die Liriicle bei Aiinapol habeii die Polen verbrannt, aber
das:- �macht den Sachsen wenig aiis Noch aiii Abeitd desI21 Septeiiiber loniiiieii sie an die Llseiclisel Der Slroiii ist
do·»rt iiir einen iiebergaiig weis; Gott. iiulii geeigiiei: Bseite
flianbet ir!e_i|;eti_ SatidOZ iiiiiraliiiieit das breite Strombett.tizocli iiiid die Pioitiere nicht da, sie können iiiii ihren schwereiiusottioiis iiicht so schnell vorwärts. Da handeln die Ju-
fanteristeti.

»Driili»eii an der anderen Seite des »Strotiies sehen sie
Weichselkahtie Kitrz entschlossen ziehett sich ein paar Mannans, schwiiititteii ohne Waffen t·tber den breiten Strotit nnd
sdergcdtthsiereStijxhsicli selds»t» dieuFaläözdicihkdej titit råeitöen »sie daitnr »e i ertittg u er e e e an a ottvärtige
Ufer bringen. Das lit tnehr als bloße Pflichterfiilliittg das
iii SSchiieikjnddasoid Ziatzipfgeisto wir as it er is ztiiii 13. Septetnber früh er-
reicht. ,Wie befohlen�, wie itiaii Do schön bei den Soldatensagt. Die Polen wissen, was attf eiti Spiel steht nnd sehen
Panzerwagen ein, utti deti» Briicienkops ivieder in ihreHand zti beloiiiiiiett.» Aber es htlit ihnen ttichts, ihr Angriff
  Sehpteirsiber »t»st abgeschlagen nnd iiber die Briickettlöpfeat ge t e we er vortvar ·.-. .

Be»»i de»r Erzwiiigttitg dieses Bri·ickeitkopfes ereignete [icheine fitr die Einheit von oberiter Fiihriiiig nnd einfachfteiit
Soldaten bezeiihneiide Episode Während des Briickettschla-
Iris� beobachteten die Soldaten auf dein ienfeitigeit Uf
»olkl»tllfkl. tut; dreclh PidituLerädbHgesYiiioiiitiieti loniinen. Jhnen«g nrz atia enioa.e · «
�llettern aiis »Hier, beloitiiiteii ihre Kleider aus detii Flcißsackgereicht iiiid ziehen sicli an, einer von ihnen die roten Generals-
 istTddkpsl r»itteefGuhte»ri» bät zu feiäiierltgrberften« en - e am, eiierao er von e enau,
der damit dasselbe vollbrachte, was kurz ziivor seine jtingenSoldaten auch getan hatten.

Füf die  der guten N.ase Z

Berufswahl der Jugend
iiieichsarbeitsiiiinister Dr. Seldte über Beriifsletilitiig tin

Kriege.
·J»ii einer iiitterredun eines Aiitarbeiters des ,,BB.« iiiitiiieichsarbeitsiiiiiiifter S e d te iiahiii der liliiiiister zti der wich»

kltteii Frage »Stelliiiig, welchen Beruf diejenigen Jungen nndMadet ergreifen· sollten. die vor» der Entlassung stehen, ttiiier
besonderer Berucksiclitigtiiig der iii der siriegszcii bei b.:r 93g.
rni-stpaht itiaßgebliclieii ·»Geiiclitsptiiilie. Es itiiisse eine orgsameBeriiisieiiktiitg durchgesulirt werben, so erklärte der iinister,und vor allen Dingen der im Weltlrieg geniachte roße Fehler
veriiiiedeii»tverdett», daß die Jugend ohne jede Le re iii nirge-
leriiier tgtlisarbeit atifgezogeii wurde. so daß dadurch ein
großer Lehrltngsaiisfall iiiid und! dein Kriege ein aiißerordeittiicher �Mangel an Facharbeiterii eintrat. ReichsarbeitstninisterSeldte erklarte weiter:

»Es ist bekannt, dass» Deutschlands Qiialitåtsarbeit iii ersterLiiiie attf der hohen Leistung feiiier Fsacliarbeiter beruht. Wir
niiisseii deshalb alles tun, niit solche Facharbeiter licrcittszubilsden nnd dtirfen diese Ausbildung aiiih iiicht durch eitien Krieg
iinterbrecheii lasfeti.

Bekanntlich fledt der jtttige �Dietrich, ber heiite mit Ist Jah-reii ans der Schti e entlassen ivird, erst nach fünf bis fechs
Jahren als Facharbeiter zur Verfügung, weil er nach der 3-bis Zziälirifieii Lehrzeit noch seinen Arbeits� und Wehisdieiistabzuleisteii !ai. Infolgedessen» gilt fiir die Zufiihritiig desBeriifsiiactiivtiihses auch iiii siriege als erster Grundsatz. daß
die Lngeiidliclieii eitie gii te Ausbildung erfahren titiif-
sett. aß sie also geleriite iittd aiigelertite Berufe ergreifen fol-len. Jn der Jndustrie sind die iieugesihaffetieti Aiileriiberitfevon besondererWiclitigkeii. Als

tbeliilitsiiuutte fiir die Nailiwttilislentung
attf die einzelnen» Berufe habe ich folgende Grundsätze heraus-
gedient, die auch fiir die Berufsatifklärttiig in der Hitler-Jtigeiidge ten.

Fiir männliche Jugeitdlittim
l. �Bon eiitscheideitder Bedeutung ist die Decktittg des Nach«

idnclisbedarfs der wehrwirtschaftlicli wichtigen Berufe und Be-triebe. Es sind daher unter Beriicksichiigiitig der Eigiitiiig der
Jugendliclieti iii erster Linie die Anforderungen der wehrwichi
tigeti Berufe tiiid Betriebe aii Lehrlingen ittid Anlernliiigeii
Zu erfiilleii. Das find iiisbesoiidere alle Anforderungen der�anbwirtfchait nnd des Bergbaues, sodann die Anforderungender cheiitifclieii Juditftrie nnd fo weiter.

2. Ebetifo wichtig �iib solche Berufe, die bisher schon einen
besonders großen Naehwticlisbedarf hatten. Das gilt itisbeioipdere fiir die Batitvirtscliait und ähiiliclie Berufe.

3. Neben der Deckung des Lliedarfs der ivehrtviclitigeti Be·
rufe ivird auch dafiir gesorgt, daß auch die übrigen BerufeNachivitclis erhalten. Eiti gänzliches Absioppeti des Nachwuch-
ses fiir einzelne Berufe ist iiit Fqiiiblick anj die Zukunft iiicht
eciviiiisclit-t. �Bon besonderer Bedeutung sind die Bertise der Land-
iuirtsiliafh iii denen die Jugend ebenfalls planmäßig ausgebil-
det wird. Auch darf iiicht vergesseii werden. daß die handwerk-
lithen Bertife von erheblicher Bedeutung find.

Für weibliche Jugendliiliu
I. An erster Stelle sieht die Sichertiii des Kräftebedarfs

der Landwirtschaft und die Erfüllung der ttsorderiiiigeii ivehr-
wichtiger Berufe. Betriebe tttid Einrichtungen. Die Erfahrun-
gen des Wettkrieges zeigeii, daß besonders darauf zu achte«ist, daß die Arbeiten dein Kräfteftaitd uiid der Leiftttng»»sfähig-
keit der weiblichen Jiigeiidliclieii angepaßt uitd aitch im nbrigen
fiir Mädchen dieser Altersgrttvve geeignet sein titiifsett.

2. Bei der Zufiihrttiig zur Hatisivirtfchafrsitid die StellenZu bevorziiItt, in deiiett eiiie Ausbildung gesichert ist ode»»r inetieti der edarf nach eiiier Hilfe durch besondere Uittitaitdeim Haushalt begründet ist. Mädel. die Lttit utid Liebe tu dieser

[man

Arbeit haben. sollten fich bflegerifmeti. ioztaieit und erziehen·
fcheii Beriifen zuwenden«

Zuni Schluß ätißerte sich der Minister zti der Frage der«
Freiwilligleit iii der Berufswahl:

.,Die Dttrchfiihrtiitg der Nachiviiilislenliiiig erfolgt nach wie
oor ohne Zwan . Eine Berpflichtititg zitiit Ergreifeti vorge-ichriebener Berti e halte ld! nicht fiir richtig: niati niiiß iniiiiei·
bedenken, daß es sich bei der» Wahl eines Berufes nicht tun.eine vorübergehende Arbeitstätigkeit handelt, sondern tini eiiie
Entscheidtitig fiir das ganze Leben Ausgangspunkt ist in
iedeiii Falle die persönliche Eignitiig

Eltern und Jtt ettdliche niiisseii lich» jedoch dariiber kiai« eti lichen nitr da beruflich ausgebildet wer-
ber Zukunft betiötigt werden· Die

iirseii sich also nicht attf eitiett Berufswtttisch verstei-
gen, sie niiisseii �d? iiieltiiehr voiti Bernfsberater sagen lassen,ivelclie Beriissiiiöglicliieiteii iiberhatipi gegeben sind und welche
davon der Eigittiiig des Jtigeudlicheit am besten eittsprecheir.

Unt die Jiigendliclien und ihre Eltern über bie besonde-
reit Berhättiiisse und deti Bedarf der einzelnen Berufe zuunterrichten, fiihreii die Arbeitsaniter zusainineit niit den Eiti-heften der HJ iiiid des BDM sotvie itiit der Schule die Be»
rtissaiifllärtiitg durch. Fiir besonders wertvoll halte ich dabeidie Aiifkläriiiigsarbeih die die OF. attf ihret»i Heimabenden lei-
et. Jii dieser fretidig geleisteten»»l3ieiiietttichaftsarbeil dortkartei iiiid Staat liegt die Gewahr fiir den Erfolg!«

Lelbesiibunaen als Kraltquell
Der Sport ist als Quelle der körperlichen Ertiichti ititg tttid

seelischeii Bereitschaft eines der Mittel die innere rotit dustärketi ittid einsatibereit zti halten. Lits diesettt Grunde fi
auch iiberall iii Stadt titid Land der Sport itach kurzer Unter-brechtiiig wieder aiifgeiiotittitett worden. N eichssportftthirer von Tschattiiiier itiid Osteti hat niitiiiiehr, ititi dur eineZielsetitiitg das sportliche Leben weiter zti aktiviereti, die - urch-
siihruitg von Veranstaltungen iittd Kriegsnieisterfchafsten angeordnet. Der Reichssportfiihrer beiiierkt hierzti ini»Als-Sport« it. a.: »Wir beginnen iitit deit Kriegsitteiftep
schafteii tiicht zuletzt attf Grund der Weltlriegserfahfitidgeu. . . W _
als Sira ftq itell für die körperliche Leistung und deii see-
lischeii Widerftandstvilleti eingesetzt. Wie tttit dei
ganzen Versorgiitig des deutschen Volkes diesttial rechtzeitig
begonnen worden ist, so geben wir lebt ittisere ,,Bezii g-scheiite fiir die Leibesertiichtigtttig« voti Anfangan ans. iiiid wir haben hier nichts zti ratiotiiereiii Wir find
.iti der gliitiliclieti Lage, zti sa en: Je größer der Verbrauch iii
diesen »Beziigsclieiiieti« wird, esto gesunder, stärker tiiid reicherwird das Volk. So rttfe ich deiiii jedeti Detttscheti zur
Teilnahme an biefeii Kriegsiiieisterschafteit attf. Jch weiß,das; iuich aiii besteii die Turuer ttiid Sportler verstehen, die
als Soldaten irgendwo ihre stolze, harte Pslicdt tun, denn iiichtz»nletit iieschielit es ihretwegen, tveiiti wir b efe Leibes- undHharaltersititile des Isolkes unversehrt erhalten« Aiifbattettdais örtlichen Spielen tiiid sonstigen Beranstaltutigeti find
Sirsiegsiiieisterscliiifteii iiti Gerätturiiein der Leichtathletih Haud-
ball, Schwiiiiittein Bereit, Fechten, Hecken, Teunis, Eies-spart,laiif, kiiridsporh Bob- titid Schlitteiisport, Kegelsport tiiid
Tischieniiis sowie Ftißball vorgesehen.

Vollllteilung eines Todesurtetls
Atti 19. Oktober ist der am 14. Dezember 1914 geborene

Albert N en iii a »i»t t»i aus Nagnit hingerichtet worden, der voin-
Sclzwtirgerirlit Kouigsberg mir.! wegen Mordes zuni Tode»tin iiiii dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte ver-
urteit worden iva»r. Albert Neuinaitn at in der Nacht zum�s. Oktober 1938 iit Schreitlacken tKrei Saittlatid! den mit
thut befretiitdetett Biilchkontrollassisteuten Ewald Lehmann«
itach einetit voratisgegaugenen Wtgshausftceit erniorbet.
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Frau K: �Darf ich Sie neu«
einmal um eine geschäftliche »Auskunft bitten P�

P.: �Gern - aber seit wann befas-
sen Sie sich mit Celdgeschäften P�
Frau K..- �Das nicltt, aber ich
sehe immer wieder, daß meineFreundinnen rößere Beträ e mitSchecks beza ihn· Ich dac tte zu-
nächst, daß sie damit ein frische»großtun «rollten. Aber vielleicht
ist es doch ganz praktisch.�
I�.: �Ihre Freundinnen handeln
ganz vernün�ig. Lassen Sie sicha o auch ein onto bei uns ein-
richten und zahlen Sie bargeldlosdurch Scheck und Überweisung. Sie haben es dann nicht mehr
nötig, rößere Geldbeträge zu Hause aufzubewahren oder,was ofl; noch gefährlicher ist, mit sich Iterumzutragen. DasGeld steht Ihnen jederzeit zur Verfügung und ist bei derBank stets sicher. Überdies reizt ein Bankkonto zum Sparen,
und zudem steht Ihnen Ihre Bank in allen Celdfragen mit
Auskünften zur Seite.� O
Frau K« �Schönen Dank, Herr I�. Ich witßte ja, daß manbei Ihnen immer den richtigen Ilat bekommt.�

If·
Die Bank gibt Deinem gesunden Unternehmen Kredit.o
Die Bank steht Dir in allen Fragen des Wirtschafts-

lebens zur Seite.
o

Okbio Bank gewährleistet die schnelle Abwicklung aller
Celdgcscltiifle. 
o

Die Bank berät Dich bei der Anlage Deines Kapitals.o
Die Bank verbürgt die Sicherheit Deines Eigentums.o

l « cl/ecleau. Deine: glaub �litt ä�ittcln ganzen«

»",«- litt: ""ti.-x..s«·ie Is Er _ n I; 1 �N� 1-� iizkfkspzif Dis-f! L�l.-

Left Euer Heimatblatt
das ..Na!uglauer StadtblattU

Qlllerlei Neuigkeiten
�D III 88", eit! Filtn aus de!!! Leben der deutfcifett Luft-

Waffe. Als erster Fil!!!, der das Lebe!! unserer f!t!!ge!! unditutitttelfr bereits it! zahlreichen Kämpfer! bewährten Luftwaffe
it! einer Spielhattdlittig gestaltet, !vird ait_i 27, Oktober inBerlin und in 150 Städte!t i!!! Reich der Tob!s-F!l!!!«,,D iii88«
entlaufen. Er spielt it! ei!!e!tt Fliegerhorfl und verkbrpcrt den
Geist einigen detttfchcti Soldate!:t!!t!!s, so wie ihtuheute unsereLtiftwaffe in ihren Reihen pflegt. Ein Kantpfflttgzeitg ansder Richthofettftaffel des Weltkrieges und einer unserer
n!odert!e!! Votuber stehen i!t! Vordergrund des Gexchehensdas !tt!s den opferfre!tdiget! Dienst unserer Fliege! iia ebrs
Die Regie führte Herbert Maifclf, ein Froutoffizier des W
krieges. Der bekannte Attflralieitflieger Haus Pertrattt hattedie flttgteihtiifclfe Leitung. Jn Spthetirollen find ChrtttattKur-Her, Otto Wer!!!cke, Heiiiz Weizel und Herntann Braunzu e en.

Rettbatt der Graudenzer Eifenbahttbriirkr. Att .der Wieder-
lerftellttttg der von den Poles! teilweise gcsprengtett Gratidetizer
liifettbahttbriicke wird fieberhaft gearbeitet. Jn den itächfteitSingen ivirb ittit bciti Bat! des Gerüftes begonnen, das z!t!!!
tpeben der i!!! Lsaffer licgciibcti abgeftürztett Vriickettbogeii die-iert toll· Die Brücke foll in ihrer urfprütiglichen Fern! wieder-
hergestellt werden.

Füttf Tote bci citicr Expioiioti in Oberitalien. It! einer
Fabrik der chemischen Gesellschaft Aeita in Cengio bei Savo!!a
ereignete sich aus bisher noch n cht klargeftellte!! Urfacheti einefchivere Explofiotu bei der fiiti Arbeiter anf der Stelle ge-�tötet wurden· Der Unfall rief auch einen Brand hervor, der
iedoch rasch geiöfclit werden konnte.

57 000 aincrikattifche Autotiiobilarbeiter arbeitslos. Rttttd
22000 Arbeiter der attierikattifcheii Aittoiitobilfabrik Dodge,einer Filiale der Ehrhsler-Werke. haben den Streit erklärt.
Durch diese Arbeitsuiederleg!t!!ge!! haben weitere 35 000 Ar-beiter der EhrvslerLBerke nnd der Fabrik fiir Eittzelteile
Briggs ihre Arbeit verloren.

Ausgabe kakaohaltiger Kindecnöhrmittei
Stättdig sind die iitit der Eruährttttgsivirtfclfaft beauftrag-tctt Stellen bemüht, die Lebens!!!it!elverforg!t!!g des Volkes

fo reichhaltig wie tttöglicl! fu gestalten. Zu den bereits bekannt-
gcgcbcncti Verbefferttttgett bei Butter. Vrotaiifstrichttiittelit tttibzsttcler tritt fett! auch bei dett Nährtttitteln eine besonders er-reuliche Bereicher!t!!g««eszi!!. Die wirtschaftliche Vereinigung der
zeitlichen Süßwareitwirtfchaft hat große �mittigen eines start
Iakaohaltigeti Rährtitittels zur Ver iig!t!!g gestellt.das fich ausgezeichnet fiir die Ernährung von indem eignet.
Dieses kräftigende Nährniittel gelang! in den iiäcliitett Wochenin Verbindung iitit den steuer! Lebettsitiitteltartett iur Attss
gabe. Die Ware wird in den Lebensmittel« und Ziißwaretti
efclfäftcn erst gegen Ende des Monats zur Verfügung

sehen. da die anhaltenden Transvortittlftvtertgkeiten das Heran-bringen der Ware bis Breslait per Schiff !to!wendig itia en
und daher etwas ver-zögern. Die Verteilung, die durch as
Provin ial-Erttährttitgsatttt i!t! Benehmen iitit der Fachfckiaft

r xiiiivaretuGroßverteiler vorgenommen wird. erreicht erft-
giallig auch das Gebiet von Oft-Oberfchlefieti und das Olfa-e tet.

n: 
s�- 

T»

Die Zeit bei· langen Abend!-
Vergeht die Hattstnttfik tiichti

Das Schönste at! Herbst tttib Winter istttd die la!!ge!i
Abe!tde, die· uns nach So!!t!!!er!age!! voll Licht nnd Sonnewieder it! die hetttttfclfett vier Wände dannen. �Jbir habet! das
aber in der! vergangenen Jahren nteittals fo fehr gespürt wie
heute, wo stch schuf! atti Spatnaclftttlttag iiber !!!!fere!! Dörferit!!!!d Stadien tiefste Dttitkellfeit ausbreitet.

Was tttacht !!!a!! nun at! solchen la!!ge!! Abenden, wenn
die Arbeit getan ist? Jititiier schon habet! ivir ger!! !!!!d vielgelesen. fehl iitit-d uns das Buch iioch !villiott!t!!e!!er fein. Der
diiuttdfittti träg! uns die Stiel! ins .»Ltaus. feiner Aiitfik litufilzettanzieht besonders� gern. lllkie h! es aber !!!i! den! Sei li-itiitiisicrcti? Befiuuett wir uns ei!!!!!al aus unfere !!!!tsiia i-
ichcit FalåizgieiteitiDie lockflötiy die Gitarre, die Ziehharttiotiiia habet! laiitit den! Soitiitterlager nicht ausgedient. fie « fich
it! bcit vier fliiatibcn 5lllli Spiel zttsa!!!!!!et!.
das lange nich! bettuhte Klavier wieder ztttn Klingen it briti-gcti. tttib Ge»e, Eello, Brauche. jedes Jttflrutttettu as eit!
zhaitsgettoffe fp!el!, laut! iitit dabei fein Es gibt heute soviel
uhoiie *J_i_otci_t, daß !!!a!! fiir fede Zitfattiitiettfehiittg der J!!f!r!i-
!!·!c!!te. fiir fcdcit Schwierigkeitsgrad etwas Gleeigttetes in ge-ringen lioflctt ltciottitttt.

Zur gtitcii Ltiitislitlfkeit gclört fei! Jahrluttderteit it!Tctitfclflattd du- tiiiiiftl. Aus der eit Aiartiit Butter-Z. Johatitt
ccbafttatt Bachs. Järattz Schuberts find uns ttitziilflige Vildcrdavon erhalten ca sehen wir den Hattsvater die Gitarretritt-lett, und die anzc Faittilie bis zu den Jüngsten ifl singendoder !!!!! einen! � t!s!!·!!t!!e!!! at! der etueiufaitieit Aittfil betei-
ligt. Auch tttib gerade it! hetttiger s eit fii!det die Jttgetid in
der, Pflege der Haustitufik wieder eitte daiilbare Atti-an c.
_ Auf die Dauer gchört zlilii qaitstitttfizierett tiatiirlid! auch
fleißige iiebttug »und gutes Kötttieit Art! eit! g!!!er Unter·richt la!!!! hier t!i!ttc!!. Die Hitlerssttgetid hat e!t!ei!!fa!!! iititvielen deutscher! Gettteittdeti �tiJi ti f i lfd! it l e ii iti r !! ge it d
und Voll« errichtet. Das fiiih uittcrrichtäfllittcti, ic einen
Aittfiluttterricht erteilen, so wie Jungen tttib Mädel der FJ
ihn iich vorstellen: keinen trockenen langweiligen Drill. ere!!!e!!! die Freude itiitiitit, sondern lebendige frohe Führung
zt!t!! Ei!!zelspiel. zutn Låttfauttiteitfpieh zutit Ehorfitigett tttibzur Kenntnis der Aittfik ehre.

· ,Mufiifclf!!le!! fiir Jugend und
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Der littterrtclft it! n �
Voll« gilt als Hg.-Dieufl. Attch it! der striegszett fcheti die
Fiiittfilsclitilett fiir Jugend iiith Volk ihren Betrieb utigehittdertfort. Jeder, der eit! Jtiflrttttteitt erlernen will oder etwas:-
aiif fei!!e!!! Jttftrutueut hiuztilertteti will, laitti iich noch heuteit! einer Jliittsilichttle fiir Jttgcitd tttib Volk« zutu lluterricht
anmelden. Die sroflcn �ii sehr nichtig ge lieu �.530 es
noch leitte �Eliiitfiiiihitlctt fiir Jugend und Voll« gibt. ver-tiiitteli die Tsatttts oder liutergaudicitflftelle ei!!e!t gleichivcrtigeii
siirivatttiilerriclft La.

Gelättdeltiiei tritt! 2 Zentner bearbeiten
Juitgittädel tttib Pittipfe lebet! an! liebsten fedes fiir sich.Hin tttib wieder inachett dabei die Vittipse eine gcritigsclfähigeRaiidbettterittttg iiber die Arbeit der iliiädch iiith hiti tttib

wieder .,!tteitte!t«« die Mädel etwas� iiber die Arbeit der Pittipfe
Zuletzt aber verstehen sie iich doclf alle ausgezeichnet, wie auch
diese Geschichte beweist.Ali! siörbcti. kiittclfäcketi tttib Eiukaitfstiifclfeii waret! die
Jttttgtttädel ausgezogen, un! Heilkrättter zu fa!!!!t!el!!, und all-abettdlich tv!!rde!! ansehnliche �JJicitgcti Erdbeer-, Vrotttbeerstttib Spittttiegericltblätter fett! fäuberlich getrennt auf den! gro-
ßen Schulbodett zuni Trocknen ausgebreitet.Jtsgettdtvie itittßte da iital bei der Vorbereitung dieserSaintitelaltiott eit! Wort efalle!! fein. so ähnlich wie: Das
inachett ivir schoti alleine. gas ifl doch tiicht-s fiir die Matt-fe-
die habet! doch t!!!! liiifititt in! Kopf!Als die Juugtttiidel wieder eintttal dein! Saiutiieltt dran�
frei! atti der hoher! Halde eine Attzalfl Vitnftfe hinter utid
unter den Vtiichrit Deiktttig tiehiitett fahen·, da fanden die·Madel ihre Tiiieittttitg erneut bcftat!g! »Na. ia. Ölitllllibcfilicll"litib fie fatttttteltctt iveiter niit den! iiberlegettett Gefühl, daß
fie doch Niihlichercs zu tut! hätten. wahretid die Piitipfe iich
nur vcrg!!iig!et!Die sMxGruitpett faheii lich! fchoii nach Siiflcn iiith Ver«iiackttitgistitaterial iitit, datnit fie ie gefauiitteltett Vorräte ver-i &#39; ti konntet! »Wenn erft alles ganz trocken ifl, werdet!
wir es eitatt wiegen. Jch bit! wirklich gespannt. was ivir ge-fchafft abe!!«. !!!eit!te die J!!!!g!nädelsGrtippcitfiihreritt auf
den! HeititwegSie habet! fast alle de!!felben Weg in dein kleinen Städt-
chen, tttib fo kot!!t!!e!! aitch fafl alle at! der Küche vorbei, in
der die Aiädel des VDiiiisWerkes ihre Iiocharbeitsgenteittfchaftdurchführen Das wäre la !!!!!! nichts Besonderes. wenn nicht.
Ifa wem! nich! �� beii Juugtnädeitt hats beinahe die Sprache
verfchlagetii � drei Säcke gefüllt niit Hagebttitett dageflandett
hättet! tttib eit! Schild darüber: »Die Pitiipfe trugen
hieß heim. das BDM.-Werk kocht es eint«le f· batiit fpäter herausstellte, waret! es zwei Zettttter
»Hagebu!!e!!, die die Pinipfe während des .,Geländefpiels« ge-
fa!!!n!el! hatten. __ _Abend fiir Abettd fafzeti !!!!!! die Madel des BDtlli.Lserkesbeieliiattder tttib puhteti die Hagebtttteitsp Zwei Zeitttter if! eine
ganz aufehttliche �JJiciigc. alter wein! fie_fi_d! baiiit vorftclltctt. wieie Marnielade it! den Glaferu bereitftelfeti tttib vielen Fa-
milien eit! leckerer Vrotattfflriclf seit! würde. da!!!! fchnihtett
und puhtett fie fleißig weiter __

A die Vitupfe utcttlge Tage fpater wieder eine! Sackvoll Hagebttttett attgeschlepitt brachten, war die BDM.-Ku e
reite fiir andere Ztvecte eingerichtet ivorden Aber deMädei ließet! fich nickt! e!!!!!s!!tiget!: »Dann ivlffett wir etwas

.attderes, elf iiiiark gib!�s fiir den Zentner. wir verkaufen die
fhagtellttttteii und fpareti das Geld fiir das Kriegswiittegiåfsswer « · .

Wer ttnit Landiaitrerzteherin werden?
Nach einen! in! Reich-j-!!!it!isterialbla!t »Dcutfche Willen:

i!haft, Erziehung und« Vollgbildttttg« veröffeutlichtett Erlaß�üniipii zur Zeit noch Betverbuiigcti ii it! sofortige Ein�
ftclliing als Land ahrerzieheriit lohne vorherigeTeilnahme at! einen! Luslesv !!!!d Scht!l!t!!gsla er! verirrt-
iiclftigt werben. Die Bewetbitttgett fii!d !!!!verzi·tg ich at! den
ztiftättdigen Regieruugspräfide!!tet! zu richten, der die Bewer-berin!!e!! !!ach erföttlicher Vorfteltittg gtsgebenetifalls !t!!!-gehettd als Pra tiiantitinen it! einein Lanofahrlager entsetzt.
Tlliindeftalter l9 Jahre· Vei voller Bewährung erfolgt tiach
vier Wo et! Eitiflelittiig ais LatidsattrgrttppeitftihrerinsAnwärteriii l· Dieuftbeztigeiiil N . Vci l

die
taailiche Angeftellte inotiatliche. reier liitterttttift tttib Verpfle ungp tttib nachcinciii wcitcrcii Vierteljahr Beförderung zur audtahrgritppetisfiihreriti luionatliihe Diettftbeziige 120 LJM bei freier Unter-

ttinft und Verpflegt!!!g!. Nähere Ausiütifte erteilen die Regie-
ruttgspräfidetiteti

Hindenburg Tod atti dett Gluten. {in ven srtvenvs
ltuttdeti wurde a!!f der Straße nach Rnda eine Frau, derenPerionallett bis er nich! tflestgeftellt werden konnten, von dertielzerlaftdbahti orgenrot �.l5i!!de!!burg  Oft! überfahren tttib
aetotet.

Der Litliiai � wenig oder viel?
Es lotntnt intuier a!!f das Eiuzelwcseti an.

Wieviel Schlaf braitcht der EUicttfch? Es toerden
ftch keitte einheitlichen Regeln darüber attfftelleit laffe!!,
itiituerhin aber ifl es interessant, an wiffctt, wie es dieser·
oder je!!er große Mann iitit de!!t Schlafeti hielt.

Zu den Männern, die iitit ivctiig Sihlaf austatuetu
gehörte Friedrich der Große. Zwar titißlattg fcin it! der
Jugendzeit ttiilcrttotiiiiieiterLäerfitclß sich ganz des Sthlas
fes zu citttttöhitctt, � er titußte ihti fchott nach vier Tageit
aufgeben. Spiiler alter gelang es ihm, fcin ¬chlafltcbiirf=
!!is a!!f eit! Aiittdefttttaß ei!!3!!f!h!·i«!·!!ke!!. Zutei bis vier
Stunden geiiügteti ihm. Kann! utehr Schlaf betiöligte
Joachim Tliinckeltnatith der �licgriiiihcr der dettlftlfett stattfi-
wisfeuschaft Zwei bis drei St!tt!de!! warcti seit! Maß,
die er it! arbeitsreiihcti Zeiten nicht einmal in! �lictt, fon-
bcrit it! einen! Lehuftttltl zu verbrittgctt pflegte, tut« sich
danach eiligst ivieder at! bcn 9lrltcit6tifd! z!t fett-eit. Von
Napoleou i. iviffeti ivir, daß ihn! at! besonders creiguis-
reich-et! Tagen !!!il!tt!ter fünf Mitititett Schlaf genügten,
!t!!! iich völlig z!! kritischen. Er war ei!!er der Ciliicllithe!i,
die eittfclflafeii können, !ve!!!t fie es wollen· Selbst in!
Sattel pflegte er eitiztiiiiifeir Während feiner Feldziizte
soll er !!ie!!!als uiehr ais vier Stunden geschlafen haben.

Seit!e eigene Ansicht iiber den Schlaf hatte der atneriss
kauifclte Erfinder Thottias Alva Edisoti. Er behauptete,
der acht- bis iieittiftüiidige Schlaf sei tiichls tveitcr als ein
lieberbleibsel aus jenen Zeiten, it! deueu !!!a!! noch kein
künstliches Licht ka!t!!le nnd deshalb bei Eit!trilt der Ditti-
lelheit tiichls weiter iitit fich attztifaiigett wußte, als fich
aufs Ohr zu lege!!. Diese zcitvergeudettde Angewolftilfeit
fei in! Latife der Zeit fo eittgcttittrzelh daß die Aietistlfeti
an! la!!ge!! Schlasett festhielten, obgleich der eigentliche
Anlaß dazu, der üilaugel at! Lieleiiclttittigstttiittel!!, lä!!gf!
aus der Welt geschafft fei. Er hielt zwei bis drei Stutt-
bcn Schlaf während eines Tages« fiir völlig attsreithettd
Damit war aber f_citic Frau nich! ei!!verfiande!!. Sie
zwaiixi den grofzeti Erfinder geradezu, ivcnigflctif- sechs von
hcit viertttidztvaiiziii Stt!!!dc!! zu schlafen·

Eurer, der gern s!hiief, war der Leipziger Professor«
der Diilitiutift und Philosophie Johann Eltsxiftoitlf Gott--
schied. Er fihähte besondere« eit! attsgieltigcs Schläfcheti
iiach Tisch. Doch dasii!· hatte seine Frau Stufe, geltoreiie
Sittlttiita, tiidtt daii- gcriugsle Verftiittdttisksh ,,Christoplf, auf-
fteh·!!! Drei lihr! Tirhtcti!" � fo riß fie den therrit Pia--
fessor hättfig !!ttsa!!fl atts den! attgcitclttttftctt Schluttiiuee
Auch Lefsiug hatte iviihreitd feines ganzer! Lebens einen
tiiigciiiciti gefunden Sihlas, der fogleich kaut, wctiii er die
Angel! schloß. Er fihlief fo fcfl, daß cr nach seiner eigenen
ilierficlicritiig nie träumte. Noch it! feiner! lehteii Lebt-its-
fahren pflegte er z!! sagen, daß er sich, wein! er den ganzen
Tag gefchlafeti habe, doch auf die Nach! freue.

Zu Goethe kam Lt!d!vig Tieck tttib las ihn! fett! Schau-
spiel ,,Lebcn und Tod der heiligen Ge!!oveva« vor. lieber
diefet! Abeiid fagte Goethe: ,,Ticck begann iitit acl!t llhr
an lese!!· Als er aufltiirte, fchlttg es elf. Rein! und zehn
iihr habe iih nich! schlagett hörciti".

»Der berühttite Xilhhfiker Willfelttt Eourad Siiötitgen,
der Etttdecker der itach ihn! be!!a!!!!!e!! Strahlen, tunßte
eines Tages it! fci!!er Liorlefttttg feststellen, daß fei!!e Zit-
hörer wettig auftncrtfatn waren. Die einen schliefen,
andere unterhielten fid!, !!t!d iitir eit! geringer Teil hörte
zu. Da sagte Siiötitgcn: »Wenn die Herr-eit, die sich unter«
halten, ebenfotvctiig  Sicräitfd! ttiachtcti wie die Sgcrrcn.
die schlafen, fo wäre das den Herren, die znhöre!!, ficher
fehr a!!ge!!chtt!!«. A. N.

Strchleti Reiche Kokottertite Jn diesen! Jahreivnrdett it! der Beispiclriittperei des hiesigen lileittfiiirtttcrsoereitts wiedertttti I20 00l! Seideitraitpeti gezüchtcu Die Kokotts
ertite tatttt als gut bezeichnet werdet! Zwei Drittel der erft-zu
Zttchtperiode la!!!! das Prädikat als ..So!ider»llaffe« it! An-spruch nehtttctt �Die Strehlctter Beifpielrauperet wurde iitit-i!
vergangeueu Zuchtperiodikti von vielen Schulen des Kreis»gebietes besticht. die iich fileiclffalls t!!!t der Setdeitriittpetiztxclft
bcfchiiitigeti.

Strchletu Scheueitde Sisfcrdez Ein Gespann de;Dominikus-s stimmt; fchettle du! dctjiiuupttcher Streite v«einer ßll�ill�ffbllle. Die Pferde railcii die Piunflerbersxcr
Straße entlang tiad! der S!ad!!!!itte. Auf de!!! Ringe preist!-das Gefpautt gegen die Mutter des Stadtbr!!!!!ie!!s, wobei die
Deichsel des Vsageticz zcrfplttterte Aiettfclfeit ka!!teti glücklicher-weise tiicht it! Gemüt�

Schilnait  Sianltadn. S d! u l z it f a it! it! c n l e gut! . �Hit
Wiederaufnahme des Schuluuterriclfts tiach den zjverbtfertcttwerdet! hier die evaugclifchc tttib die katholische Volksichule
zttfat!!!t!e!!geieg! ·

Wiiidciibtirg Stett e rit iig bcrfagtc. Zwischen Fried-la!!d !!!!d den! fndetettdetttschett Orte Weckelsdvrf fuhr eit!
Waldenbtirger Perfottettkrastwageti durch Verfageu der
Ste!!er!!t!g iitit 50-S!t!ndet!kilottteter-Gefchivit!digkeit gegeneinen Baum. Der Lenker des Wagens erlitt einer! lintcrlicicr=
briid!, Beitiverlehttngen tttib innere Sta!!!t!!ge!!. eit! Jttfafsc
wurde at! Stirn und Nafe verletzt.



Amt! Mit-lau
katisiziert Freundschaft-vertrag

Moskaiier Presse !iteldet die 93111111118100111111111111 i" tikvfisk
Atifniacttiiiig

Jtt kliloskiiti wurde folgetide amtliche Plitteiliittg bekannt«
e eben:g g »Das Priisidiiitti des Obersten Soiviets hat deii atii 28. Sep-

tetiiber 1930 zwischen Deutschland nnd der Sowie i·-
tii! i 0 n Unterzeichneten Fretiiidsclsaftss unb 0}r_en5bertrag rati-fiziert, fo!vie das Zusatgprotoioll tt!it d·er ihiii beigesiigtett Karte,die atii 4. Oktober in Moskau iittterzcicistiet worden waren«

Jn großer Atifitiaclsiitig gebet! alle Moskai!er �Heilungen auf
der ersten Seite nur et!tsprechet!d hervorgehobe·tieti lieberschrtftetidie atntiiclie Biitteiititig der TahiAgetittir wieder, tvot!ach der
deutfch-sotvietrussifche Fretitidschaftcsp nnd Grenzvertrag sowiedie dazugehörigeii Dokttttiszetite atii 19. Oktober durch das Prä-sidiii!!t des Obersten Sowtets ratislziert wurden. .sis

Der bisherige Geschäftstritger der Sotvjettiiiioti in Lltaiteii,
Posdti1akotv, ist z!!!i! Gesandten ernannt worden.
Freundiiiiiiitzitertraii tiiiiiiiten {Sauna unb Iktiii

 im Freuttdfchastsvertriig zwsijcheti Jran nnd Japanwurde i111 iratisssihett Atiszetttttiiiisteriiitti·v·ou Vlufseiiittitiister
HJJiozafsar Aatant nnd deii! japanifiheti Gesandten Nakattdtna
iittterzeiclstieu

domain; Kotoniiititerieltr unterliuntieiieeriitiberifiise Blockadetiiafstiahtiieit Etiglatids
lieber die gewaltigen Sclädlgtit!gett der netitralett Schiff-

fahrt durch die riickficltisloseti iitid erpressertschett
englischen Biocladeniethodett äußerte sich der Di-rektor der holländischer! Datnpsergesetlscltast ,,Nederlat!d« einem
Vertreter des »Soarabafasche Handels-Rad« gegenüber. Nur
etc! Schiff dieser Neederei sei seit sirlegsausbrticls!t!it einer Ladung a!!s Niederläiidisclksndiett tu! Heimat·habet! Atnsterdattt a!!geko!!itt!e!i. Der A its- und Ein-
st! lrverkehr mit den! Kolottialreich liege fast völlig

Die grosse il it f_t d1erl1ett in der neutralen Schlffahrtwerde, so betonte Direktor de Boer tveiter, durch die Hai-
t!!ttg Englands verursacht. Deutschland habe, wieallgemein bekannt sei, bei der Atifftellutig der B a tin utiist e
anfangs eine sehr etttgegeiikonttiteitde Negetittg fest-gelegt, durch die die iiiederlätidische Schiffahrt nur n ge-ringen! Mafze behindert worden sei. -

Kriegsiiider Großbritanniens
Enthüllungen iiber die britisclse!t Kriegstreibereieti in Polen.

Jii der Bafeler ,,Natiittialzeittitig« schreib! ,,Diviko« in!iitilitärifcheit Tagesbericlsh die Hat!pta!ifgabe Polens se! es ge«wesen, nicht ettv!i den itrieg 511 gewinnen, f011ber11 den Kriegüberhaupt anzufangen. Eitier habe · den Deutscher!
stellen i!!iisset!, damit diejenigen, welche ficts !iiit ihnen wirklichi!iessei! könnten, it! der Gesamtheit auch z!i tiiarschiereit veri!iocit-ten. Dies sei die Bcrwirllichtiitg einer strategisclteti Idee ge-wesen. -

Beriiisaniiiarunii ituriit die Stil.
Eiti Tagesbefelil des Rcichsfiigeiidsiilsrers

Der Jtigendfiihrer des Deutschen Reiches, ReichsieiterBaldtir von Schirach, wendet sich n! e111e111 Ta ges«
besehl at! die Hitler-Jugeiid.

»Osterii l9lti«, so heifst es darin, ,,iver·deii wieder iiber eine
0Jlit1i0n von euch Jungen nnd Vtiädelti ins Bertifsieben ein·treten. Euer Einfalt verlangt groszte iinisictst nnd sorgsaltige
Vorbereitung. Jhr sollt eine gri!·it·dl·iiise Berufsanssbild c! c! g erfahren! Ihr werdet dieseiiigeti Berufe ergreifen,die eurer  Eignung entsprechen nnd siir unser Volk lebens-
wichtig sind. zreiiier von euch darf seine beriislicheEntwicklitngverna flüssigen, denii die Kräfte, die ihr atii-bildet, dienen
euren! Volk.

Die sgitlersJugend hat seit der Machtiibertiahtiie die staat-
liche Tieriifsberaitittg dadurch untersucht, daß sie den Arbeits·ät!!tertt �Beurteilungen über ihre vor der Schtiietttlafsuttg stehen-
den Kattteradeii abgab tind aitf ihren Hetmabetiden unb beruf-ktiiidlichett Wochen iitid Ausstelltiiigeit geit!ei!!satit mit deii Ar-beitsäntter!i eine b e r !·! s s l n i! lich e__ A u f·k i a r u n·g s -
arbeit dtirchfiihrte. Diese Beriifsaiifklariiiig ist in· Kriegs-eilen b e so nd e r s· w ! eh t i g. Sie wird dar!!!i! aitch it! diesen
. onate!i erneut ausgenommen.

Da viele Väter unserer Jungen ·uttd Madel an der Frost!
stehen, liegt die Verantwortung siir die Berufswahl der tigettdoft bei den Miitter!!. Di·e Hitler-Jt·! end hat die Pfli t, das
Elternhaiis in dieser Zeit nctch Kra ·t·en zu· unte_r_ft Sen.Jch verweife a!!f i!!eitie Anordnung ·!!ber die Ausklarung dervar der Berufswahl stehenden Angehörigen der HitlerssiigeitdSe ten!ber 1938 und mache es iedem HJ.-Fiihrer undxlhreriti erneut zur Plicht, den Jungen unddie ftern die Schule verla en werden, n er Ent-
scheidung iiber ihren k!!!!st!get! Lebensberuf he l f__e ab unb b e s,rate!td zur Seite ztt ste en. Die Richtiittien siir die Berufs-
aufktärting durch die Hlt ersstigetid werden von der Reichs«gendsiihrtitig i111 Einverttehmeit niit den! Reichsarbeitss
ministeritiiit erlassen«

Es9S�Ist» 
caOst

ei» tiniekatbicd verraten, ber it,

So sorgt die ttatiotialsoziaiistisclse Boltsgcmclsiskipqst

Verbesserung bes Famtiienunteriiaitg
Auf Veranlassung des Vorsitzenden des Ministerrats siir-

die Reiihsiierteidigiiiim Generalfeldtiiarschall Giiritig, hat«der Retchsiititiister des Jnnertt ge!tiei!isaii! ttiit den! ieicisssf!na!!ztiii!!!ster weitere Bestinittittiigeit über den Fa it! i lie i! --
unterhalt der Augehorigett der ziitn Heeresdienst Ein·-berufenen erlassen; die neuen Bestinitiitingen gelten mit?Wirkung non! l. Oktober an.

Schoit vor Eriast der iieiieii Bestittiititiiigett galt deGrundsatz, das; in atigeittesfetter Weise its ·
l! e·rt· et! Lebensverhiiltttisse der Soidatei!fattiilieiiiticksi t 511 11ei11_11e1| ift Aus Grniid der sei! Kriegsattsbriich
gesainiiieite!! Erfahrungen hat sich ergeben, das; trots Gewäh-it!g vott Nebenleisttiitgeti siir Miete, Krankenhiifejr!
·S·chttlgeld, siir Lebettsversicheriiiigeti usw. neben den! eiget!t-itd1"! Ullkekhttlksiklit diese! Grundsatz !!iclt immer voll-kott!it!e!i verwlrkltcit werdet! konnte. Natnetitli it! deii Krei-
sen b_e_r freien · eriise sind Fälle eingetreten, it! benengegennber den! bisherigen Lebettsstaitd der Soldatet!san!ilie
Krieges it! 1t _5ngeu1ntet_ werdet! konnte. Diese Unterschiede
ttiiifåteti iiiibed!!!gt aus ein tragbares Maß ziiriickgesiihrt.ver en·

Htilieruna deii Unterhalt-
Die tteu·en Bestitttttiiitigeti sehen daher vor, daß die Fraudes Csinltertisetieti at! Stelle des örtlichen iititerhaltssahes einen

sageiiatittteii »Tabe·lle·tt sa h« erhält, wenn dieser siir siegntistiger ist als der ortltche llttterhaitssatr Dieser ,,Tabelleti-sah« ricls!e! sich tit atigettiesseiter Weise nach den! bisherigen
txitttottittieti desEittbertisetteti und ist siir gleiche Einkot!!tt!et!in! ganzen! tiieicltssiebiet gleich hoch. Auf die bisherigen Lebens-
verhalttiisse wird also t·!i dieser siiegelitng stärker als bisher
Siincksiclit sbttoititttett. Be! hohen Einkonitttett kaut! jedoch auchiiacls der et·t·regel·iiti·g nich! e111 voller Atisgleich gewährt wer-
den· Das ivare iiirlst vertretbar, denn in! Kriege tnuss sich jeder.Einschraiikttitsteit siir das Vaterland tinterzielseti Eine andere
Nsktlslllllckltztirde auch dein Griitidgqdaiitett widersprechen, daßkeine Etitschadigntig, sondern die Sicherung des iit!t er-halis getväl;rt werben solt.

Dazu treten 110111 weitere Verbesserungen desFaittilieitiititeritalis. Der iinterhalt siir Siitider iititer l0 Jah-r·en ist von etwa 311 0. H. at!f etwa 30 bis -l0 v. H« des ört-
lichen iinterhiiltssatfes der Elscfrati erhöht worden; ek darfktiiiftig 15 911m, tiiilst ti!!terscisrcitet!. Fscriier wird vorgeschrie-ben,··aask in! Fsiititiiieiitttiterlsalt die Miete stets voll zti erstat-e11 1 .

Zu den bereits erwähnten Nebeitleistitttgett treten !te!ie
Beihilfen hinzu. Hierzu gehören Beihilfen zur Fortetttloisstt!!itg und Unterhaltung einer Hausgchilsitu die z· B. ge-geben werden, !vet!ti die Erziehtitig nnd Pflege itiehrerer um.ber aber der Geftittdlseitsziistattd der Soldatetisrai! es erfor-
dern. Ferne! gib! es zu sättliihe Beihilfe i! ziir "Erdungeine-Z littiertsaltsbedarss, der entweder eittttialig ist  z« B. Att-
schassiiiig eines tiiiiderbettess oder· der it! längeren Zeitab-
stii·iideIt. aber niit · einer gewissen tiiegeitiiäfsigkrit auf-tritt. �11111 Beispiel tiet!e .t!leidti!tg, Wäsche iitid
Silstilstverls Solche znsiittliilseti Beihilfen werdet!gewahrt, wenn der örtliche Unterhalt-Sinn oder der .,Tiibelleu-
sirls« der Ehefrati ziir Deckung des Sonderbedarss nicht aris-reicht. Endlich ist eine allgctiieitie Hiirteilatiiel niit
den! Ziel geschaffen worden. beitti Borliegeii besonderer Ver-hältttisfe ziir Sicherung der Haus-italtssortfiitsrttitg � tiitiiirs
licis auch iititer Beachtung der durch deii Krieg gebotenenEittscisrätiltitigeii � noch besondere lai!fet!de Beitsilseti nach
Lage des Einzelfalles 511 ermöglichen. _

Der Soldat at! der Frau! soll deii littterhiilt scitier Att-
gehörigen gesichert wissen. asz alle Dieiiststelteii iitid
Beaitttett,-die at! dieser Aufgabe mitarbeiten, ihrer besonde-ren Veratttwortiitig bewtiszt bleiben iitid ziivorkot!!!!iet!de Hal-
t!!t!g ttiit verständnisvollen! Eingehen at!f die Sorgen iitid
Lsiittsclie der Soldatensrati verbinden, ist eine Pflicht, die« Getieraiseldttiarscltall Göritig tiachdriicklich tinterstriclteti hat.

siotgenan. lieber 500 Jahre altes Wasserrad
abgeb roche it. Atti 18. April 1430 hatte Herzogitt Elifabethvon LiegtithAldehettneti voti Lesehin iitid seinen! Eidam Siiitott
gestattet, atii der tiiotieitatier Heide ein Hattttneriverk zu er-richten. Der Hatuttier tv!trde durch Wafserkrast bewegt. DasWiiflklkitd if! Also iiber 500 Jahre alt. Ein Zhlitider do!! 3,20
�Dieter _&#39;-S:111cl1n1ef|er unb Tät! Meter Länge tvar seitie Grund«lorit!. Es 11atte sechs Spetchen iitid 60 Kästen iitid ein Gewicht
vo!i rund 100 Bcntnern. Das alte Wasserrad ist tit!!i abge-
brochen worden. An feine Stelle tvird eine tietizeitliclje Wasser-
inrbiite treten. die bedeutend kleiner iitid leici;ter ist als das
alte tclstvtzre iitid klobige Holzrad aber eine etwa dreiittal sostarke Letstnttg zu erzielen vermag.

Neurodr. Get!tet!ie Tat. Wer it! dieser·Zelt seine
Mitnieiischeti atii Notivendigsteti bestiehlt, begeht eine doppeltverwersliche Tat. Von! Bodeii eii!es atises it! der Bahnhofs
stras;e wurde ein großer Poficii der ort z!ii!! Trocknen ai!s-
isehatigteti Wäsche gestohlen.

Neurodr. Gestittde St.idtflttatizeii. Die Stadt
war durch die Shstetitzelt außerordentlich derschuldei, konnte
ihren Haushaltsplan sedoch tu deii lebten Jahren baianetereniitid sogar Niicktageti machen. Die Haushaltssatititig der Stadt
siir das Nechitiitigsfalir 1939 weist im ordentlichen Haushaltssplatt eitte Eitinahtiie iitid Attsgabe voi! se 1085 617 Mark at! .
Der außerordentliche Haushaltsplan wt!rde it! Einnahme ttii
Vliisgabe atif se 75 500 Mark festgesetzt.

- r.bis-s

r bei lätigerer Dauer des!

aushelfen] 
Division, den 21. Oktober 1989

ditierloiiutciii
O tot: haben uns fd1on damit abgefundem
Das; nun die warmen Tage find gezählt,
riihzeitig kiirzt der Abend lichte Stunden,
m Spiel der Wind sich welke Blätter wählt.

Der Winter nähert lich niit großen Schritten,
Jioch spürt mai! feine strenge Herrschaft nicht.
Doch bringt er manche allvertrauien Sitten,
Mahnt wiedertim zur Tat uns unb zur Pflicht.
Es bleibe jedem von ung unvergesfen
Der tiefe Sinn der Volkgoerbttndenheih
Dei! wir bei den! vertrauten Eintapfesfeii
Wohl ftets gespürt. Wir fühlen jetzt erneut
Weit stärker nach. als in den letzten Jahren,
Uns einei mehr denn ie die große 3:11,
lind wenn bisher wir stolz aufs Ge n waren,
Sind nun zuni Opfern alle wir bereit. 

banden

Sitzung der Gemeinderate.
Die Tagesordnung der letzten Sitzung der Gemeinde-

räte am l8. Oktober 1939 wurde in folgender Weise er-
ledigt: Die Jahresrechnung der Stadtkasse für das Rechnungs-
jahr 1937 ist geprüft worden. Ptiifiuigsberlcht und Ent-
laftiingsbeschluß wurde den Gemeinderäten bekantttgegebem
Ja! Zuge der fett einiger Zelt eingeleiteten Veräußerung
städtischeti Hausbesitzes wurden gegen den Verkauf einiger
siädtisclser Hausgtnitdftiicke Bedenken nicht erhoben. Gegen
die Umgemeiiidung einiger kleiner Parzellrn von Namskau
nach Altstadt und umgekehrt unb von Giesdorf nach Natttslaii
wurden Eititoendiittgen tiicht erhoben. Die Biirgerlteuer siir
das Kalenderjahr 1940 soll mit dem gleichen Sah wie in
diesem Jahre, also mit 600_ v. H. des Reichssahes erhoben
werden. Dei! Genieinderiiteii wurde eine Ueberstcht über die
im kiiechituiigsjahr 1938 notwendig gewordenen Ueber-
schreitnitgen einzelner Aniiihe des Hausbalttiplanes vorgelegt.
Einwendungen nnd Bedenken gegen die Verstärkung wurden
von deii Gemeinderäten nicht geltend« gemacht. Gegen die
Bewilligung eines Betriebsfiihrerdarlehns an einen stlidtischeit
Beaititen auf seinen Neubau wurden Bedenken nicht erhoben.
Die beabsichtigte Niederschlagung eines Gewerbesteuerbetrages
wurde gutgeheißem Die Notwendigkeit zur Errichtung einer
planmäßigen Angesielltenstelle ebenso zur Umwandlung einer
Angestelltenstelle wurde von den Gemeinderäten anerkannt.

- Goldene« Ehefnbiliiiinu Am 22. Oktober 1939
feiert der Ausziigler Ernst Blase in Scbmograu mit feiner
Eben-an, in seltener Frische, das Fest der goldenen Hochzeit.
Dir Bräutigam ist 84 Jahre und die Braut 69 Jahre.
Das Jubelpaar erfreut sich allgemeiner Wertfchätzung it!
der Gemeinde Schmogram

= �llltmaterialfautmiung. Wie uns mitgeteilt wird,
veranstaltet das Jungvolk heute Sonnabend ab 1/14 Uhr
eine Altniateriaisaininiung Borhandettes Altmaterial ifi
bereit zu ftellen.

Noch keine iieberfiihrtitig Gesalletter in die Heimat. DasOberkottittiando der Wehrinacht teilt !tiit, daß das Verbot.
Gefalleiie ans den! Operationsgebiet oder besetzten Gebiet indie Heiittat t"ilterztifiihreti. vorläufig t!och tiicht atisgehobeit wer-den kann.

· = Lichtsgieihaua Gelt. ,Walpurgisncicht«  �Die Sündewider das Le en!- Rachtoorstellung Johann Bergs Lebens-
viinfch nach Kindern und der beharrli e Widerstand feiner
ietchtlebigen rat! sin·d die treibenden Kröte der dramatis enHandlung· · te B· pi ung der lBe erisätze ahnt Kataftrop e: erlietmllche Eingriff ins eimende Le en und ie schwerer! at endieser liriminellen Tat. � s i wie das ganze E eprab em
überhaupt, in diesem Film individuell und pacltend gefaltet.

«------

Sterbliche.
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«« Günstigsten As« /XXxxW

iiber 101l Millionen tielitiaiiiarii
werden ausgespielt. Jm günstigsten Falle
s§ 2,lll der amtlichen Sstirldediitguagens ge-
winnen Sie 3 iilillianrnfllarlisinagesamt ver�
teilen sirls 400000 Gewinne unb 3 Prämien
im Gefamtbetrage von 11m 102 099?50.�in
5 �iaffen auf l 200 000 Latr. Hlleßeminne sind

Wär: Das nicht etwas für Sie?
Tiatürlidf � unb außerdem winiieit sa aucls
zahlreiche andere grosse, mittlere und lileiaere

eirtliammensteueifiri. Die Jiehuag zu! ersten
�luffe beginnt am 7.1100. 1939. Verlangen Sie
deshalb Ihr coa und der! amtlichen Sewirins
plan dei der nächsten staatlichen Lotterie-
Einnahme. nur TtlTl I� hattet ein Art-stetige«
nur um 6.- ein Uirrtellaa se Klasse. Bruder!
Sie aber daran:

iiur reitsiieitla oar Iletiuitg begann:
kofe begründet! üeiitlitnanspriiitu

Allrutsclir Reiclizlatteriit

ztdeiitsiho Retrhaiatterte

HTLM »«
f ifsoadoo tin-TM
Freisinn! its-tin»

9a 000



Iiiitliiset Inhalt It Getreu: tsiittetiiitttei
Gustav. den 20. Oktober 1939

Motleruiigen für volle Wagenladungen in Relchsmar beifofortiger Bezahlung. Ja Erzeuger· bzto. Herftellerskefispreisen oder Gdchfipreifen.- Vom Reichsnähr and 63m. von
der Relchsftekle fürGetreibzFuttermittelufto fe tgefehte �ßreife.

Gärtnereien und Hiilfenfrtlchte
Gärtnereien per 100 Klio für zugelafferieo und plonibiertes

Saatgut ab Plombieruiigöftation Tendenz: �Ruhig, T!&#39;! §!Rottlee........«.... 178 158 138
Weißklee . . . , . . . . « . . 240 230 1,06..�....... 186 116 152

. . . . « « « 104 100 �l6· · · ,- « · « 160 146 110

. . , � « « · 92_ 86 �l5. . . s s « « 76 �l2 62
Sonimertvicken . . . . . . . . « . 34 32 21Winterwicken . . . . . . . . « . « 70 64 54
&#39;! HochzuchvtsrzeugerssliindeftpHilfe. _ -§! Qlnerit. Gaatba. Erzeuger-Nin eftpreigesz _T! Deutfcheö Handelöfciatguh Erzeuger- ochftpreife

Saathiilfeafrlichte per 100 Klio. Erzeugerpreifm frachtfrei�Breßlau, gereinigt, mittlerer Art und Güte der letzten
fchlefifchen Ernte. unplombiert, für Saciizwecke geeignet.

Tendenz: fRubig.Peliifchleik reine 28�-30. �Belufd�engemenge 25-27., Pulte-IS-
bacher  Srbfcn, reine 28-30, Pferdedohneii 20. Saat-Lupinen·bittere. aelbe 18 2 &#39;� 0. Eaat-Qubixien. bittere. blaue 18--20.

Stnndenplan
der tireisbetufsfchule in Uanislau
flir das winterhalbicihi l939l40.

Er. Andreasliirche Namalaul
20. Stg. n. Tritt, 22. 10. 1939
8 P. Nöchling

10 Viliar Zimmermann
Donnerstag, 26.10.1939

20 Betstunde P. Banger
Freitag, 27. 10. 1939

9 �Llbenbmg. Bitt. Zimmermann

iiia WIstuha-Haase
Naturheilpraxis

Sprechstunden: 
Mittwoch nachmittag

von 14-17 Uhr
Sonnabend v. 8-13 Uhr

geben bekannt

s-

Statt Karten!

Ihre stattfindende Eheschließung

Hubert Becker
Ullz. in einein Pz.-Rgt.

Erna Becker, geb. Kruber

Namslau, den 21. Oktober 1939

Saat· lvleiiestslaziaitiaiiimer « f ßa ma ammer . . . .
  �Ü! Ztciltlittk Ethlalbl�lclllllatlle! eideniaftlünuiier l « . . - z - �

Der Auftrteb betrug: 620 Kinder, 1069 Kälber. 299 dem· EIN« Mqfldfllllmksz 45 «»Schon, 231e Schweine. Wsjdsläsnhglxlta : � � � - - _ _
W« m· n� m� mittlere�maftlämmer uullterefniaflbammel 35-39 34-39

Es wurden gezahlt fürsdkiio Lebendgeloichti «« If« gerlngeere �Hämmer und Damme! . . « �- �Daten, oollfl. aus ein. bdcdften Ochlacht 43.6446 44.5 �e thue. · . . . . . · - - . 37 35-97�F» is« ppnnkifch g« · . · · · · · 40.5 40-405 mittlere Schale. «- · · . . . . . . . � 34eichge . » , » · · · �w; · · · 33-355 335-35 geringere Schoie . . . . . . . . . � -�
Btlåk ßm�mübtlt . . seh· söchs . · 4kC-ä7 � Scggoetaäövoidlgsg u. mebrRilo Lebendgetvlcht 52 67u en n ere volll· b l ttm -4 .5 41-426 U ·- . 52 66fonftlge vgllfleifchiijie odersteciniiogemcilikete ö7�Z8«5 s7-ZS.5 VI« THE-TIERE 62 65"lelchoe - . - . . . « . . . · · ais-sak- 32-335 von 1°°-1l9.5 �m, 9»z«»,»sp·ch,. 51 digerlng genährte . . . _. . . « . . - � löst;  · · 46�t8 48
aiihe engere oollL hdchiien schiachupckis 40-49-5 4145"� � - - -_-.foafi ge. wnfieii lge ober außgemäftete 35-335 35-335 VI« UND« 3° _ � -ikichgk . . . . · · · · » , · · 23-325 27-325 fette Opecklauen _._ q . · - « « · « 50-52 51-56-gering genöbrte . . . . . . - . - 16�93 16�93 Indes« Swm « ° i  I « « « I 48 �"50·· _ « o s · s s a . · q � «·ZJYHHYFJIJHUFVFUJL PVJVYEJIIJVIZICJVEIJOJTV IZZJJFHJHJZIZZJH Aitichneidek . . . . · « I . . l I· 52 53-55

mäßig genährt« Jungvkh _ · » · · 3g�34»·k,-34-34»5 ·Mariiverlauf: Minder, Kälber. Schafe und Schweine
gerlng genährte . . . . . . s . - � l � »Um«-

Rölber, Doppellender befter �Jllaft . . 65-75 55-75 �wenn._ · - _- - _ �üra Otto Nanislau SchlefJgkilttäegiaätaiftiid usncåugeiöiiclllltdxköibeisz : :   _ Druck: Franz Otto woraus-bar Ort-if! Buch rudrerel, Hierin-las.
geringe» Amen-»He· · » _ · · 40-4·, �F�, Brrantroortlld; fttr die gefanite Sch fteitung und den Ungeigenteil
geringe Raum _ _ » » j ; « · · 30�3.-3f 35 baut! erFrang Otto, am au.Zur seit ili slnseigeniPreisliste Nr. 6 gültig.

Herzbefchwerden gebessert!
Schvii viele nahiiieii KlofterfraiisMelifleii eilt bei nervölen S erzbefclioerd n iguteui Erfolg. Warxiiii hilft Kloiterfraiiälyieliifeiiaeilt auch in!lolclieii!sällecii7lll «e ans! ineilt enthal bl irliiaiiieii Bestandteile eiiier Anzahl heil-e Der 9!·ielifie. die leii Snhrlniiiderteii alsalt feiner Beftaiidteile iibt Silolterfrau-riereiide Wirliun ·a·iii Her» iiiid Nerven»  ierle Spelchioerdeii he eiliaeii. die aiif iieruöicStoriinaeii der Herztatialielt iiiirnctiziifiilircn fiiid ivie: Schlafloiialieih iiervöfsNiaaenbefcliiverden oder Kovffchiiierdein ·· ·»So berichtet e. P. Stau Piaraarete Blcifer lBild nqbenftrhenb!, Qirntnerln.K n» ollitocli. Feoniiiiiaeriuea 10.-i· am 29. 7. 39: »Seit 5 Jahren leide in« aincrvvfeii Ihrr-ihr ihyoerdeii nnd lrhlief infolgedessen let!Tage teilten« iicl! liaiiiia uerooie Bejchiverdeii ein. Da iviirde iiiir vor Jah» eni o ten. iiiuial sitt!fteriraiisjieliffeiigeiit zu oerliicheir Dielen Rat befol te ·  isind u 9! te nnd ab «-- o

at fiel! ieitdcni bedeutend ebe .
�legterfrau-Slllieliilenaeift. uch "viel eitt anioendbar it und mrin en auch Sie. falle Sie ähnliche fBefchiverden haben einmal &#39; · lii « « · -.  -

l nehmen ihn dann gerne als eiferneii Bestand in Ihre Hangavotlielie aiifl Den echten Klolieriraipilt �Bei: tb 39i llt - «� i«-Ba auen Hat-into: m60.  und cåiziiciscilillzcrja eii Sie in Avotlielieii niid �Drogerien. Ilasc...ii

Nervbfe

r. und 0.
f«- 
I I
n&#39;a -
�3 
m; Heute Sonnabend, den 21. Oktober, 23 I&#39;hr

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke
anläßlich unserer Goldener: Hochzeit danken herzlichst

August Malitzke und Frau.
Revision, im Oktober 1939.

Nacht-Vorstellung
 Walpurgisnacht
  Die Suncle wider das Leben!
 Jugendliche nicht zugelassen.
 Die am 15.0ktober ausgefalleneVorführung des Filmes
 Der Westwall
 �ndet bestimmt
 am Sonntag, den 22. Oktober, l4 Uhr statt.

 Jugendliche zugelassen.Preise: O.40�0.65 RM.

- Lichlspielhaus DELI -·

in jedem Hause

M o n t a g :
8,00�11,40 Uhr Friföre �M, O
8,00�l1,40 �  Elektriker, Klempner u. Kupfer-

fchmiede M u. O
13.l5�17.00 ,, Berliäufer 0
13,15�17,00 ,, Sattler und Schuhmacher U. M, O
15,00�-18.45 ,, Maler U. M, O
l6,00�18,45 � Fleifcher 0
17.00�18,45 ,, Hauswirtfchaft U
17.00�18.45 ,, Pflichtjahr II

D i e n a t a g :
8,00 ��11,40 � Schloffer O
8,00�11.40 � Hauswirtfchaft O
8,00�12,10 ,, Schmiede 0

12,15�16,00 ,, Schneider und Schneiderinnen U, M. 0
l3�15�17�0O � Berliäufer U
16,00�18,45 ., Pflichtjahr I
16,00�18.00 ,, Hauswirtschaft M

M i t t ivso d; :
8,00�11,40 � Schlosser U

l2�l5�16,00 � Biiro M u.  �!
l3,15�15�00 � Lebensmittel und Textiloerliiiufer U. M. O
15,00�18,45 ,, Manier « U
15,00�18,45 ,, Zimmerer U
l6,00�18,45 � Bäckek 0
15,00�17,00 ,, Friföre U. M, O

D o n n e r s t a g :
8,00 � 11,40 � Schmiede M .

12,15 � 13,10 � Verwaltung U. M, O
l3�15�17�0O � Biiro U
13,l5�16,00 ,, Verkäufer M
15�00�18,45 � Maurer O
16,00 � 18,45 � Holz U
16,00��18.45 ,, Bäcker und Fletfcher U

F r e i t a g :
8,00�11,40 ,, Schloffer M

15,00�18,45 ,, Maurer M
l5,00�18,45 ,, Zimmerer M u. O
16,00 � 18,45 � Holz M u. O

S o n n a b e n d :
8,00�11,40 ,, Schmiede
8,00�11,40 � Rlempner, Kupferfchmiede und

 Elektriker
0 = Dberftufe, di  Mittelftufe und U = llnterftnfe.

Der Unterricht findet statt:
a! für die Maler im Zeichenfaal der ev. Vollesfchule in
« Namglain
b! für die Friföre am Montag im Feuerwehrgerätehaus in

Ramglau und .
c! fttr alle übrigen Berufgfchüler innen! in der Landwirtfchafw

fchule in Namslain Am Stadtparli
N a m glatt, ben 20. Oktober 1939.

Der Landrat
C?- � &#39; ·« «, mentalen

 Brrnfefqnlubteilnng!.
Dr. H etnrieh, l2. Slanbrat.

J
werden auf die Abfchnitte

L l�
und auf die Abfchnltte

L 5�L 1

abgegäben.
auf iäe Abfchnitte
und auf die Abfchnitte

L22
oerabfolgt.

Der Landrat
N a m s l a u, ben 21. Oktober 1939.

Kreiaernährnngsanit 
 übe. B.!

Belianiitmachung «
Abgabe von Nälirniitteln auf dte"siäljrinitteltarte.

n der Zeit vom 23. Oktober bis 19. November 1939

L 4 = 4 Abfchnitte je 25 g Teigivaren

0 = 6 Abfihnitte je 25 g Granpen

n der Zeit vom 6. bis 19. November 1939 werden

17�L 21 = 5 Abfchnitte je 25 g Gtles

�L26 =5 Abfihnitte je 25g Hafernährinittel

Einkaufsquellen
der Stadt und a
unsere werte Les

ist die Zeitung. Niemand
kann dem Weltgeschehen teilnahmslos gegen-
überstehen, kann auf den Nachweis gutes�

verzichten. Die Z ei tu n g
ist Auge und Ohr des öffentlichen Lebens in

uf dem Lande. · Wir bitten
erschaft, für Ihr Heimatblatt

in Ihrem Freundeskreis zu werben und uns
die alte Treue zu halten.

Namslauer Stadtblatt

was. in» -

Ganz radikale
UiigeztefenBelcäiupfiing

durch Kammerjäger

Kaufe
ltaltanlen, Eicheln, Alteifen,
Lumpen, papier, Knochen,

l f .Schuriäali�r�nällm�rrngefmüft.
lau

Einft Vielenicinn
Koftenanfchläge uBefichtigung

unoerbinblirl!.
Slngebote unter E. B. an die
Gefchäftsftelle des Stadtblattes

oder Ruf Breslau 41 652.

Werbt für. das

von altem  Ich: Ekel sllberlodorlrl. PlnllmPorlonjnol-status« diente starr» Instituts-an
au;Hoifuieller-llo deonmeuentelat.Sohweldnlizerstr. 51 6.629566Breslau

Z i e h u n g
7. und 8. November

der 2. Deutschen Reichslotterie
empfiehlt und versendet

Haesler
Staatliche Lotterie - Einnahme

H amslau 
Ring 2a

Postscheckkonto Breslau 7 1158

° · ». �«-�j
Mehr Jtlilchz 3136241591�. hochbe-
ivertete Kcialnctfea �ltert: bis echte

�wir-nun. �Iejnmfallmllnfpilnil,
Ztvoiea  mai-»so
Eis: Hieb-ist«« :--.v eisissoiitaiassGrlrticlfteri

Staatliche sühnen Breslau.
Opernhaus Ruf 2250t
Sbd.28.10. die dtqlliiiie
Stg. 29.10. der Eiiiingtliiiianii

die ungatilttie dein-it
Schaufpielhaiis Ruf 36300
Sbd. 28.10. der Gigant
Stg. 29.10. die gute Sieben
wenn mit der deiiinilsalin Sonder-

inii iguug. Sßoroerliauf:
Zigarrengefchäft Willi Haesler

Mit" lob-L ;__|Zum Eghnnt l""l
i Schlachv

fowie SchirimNendeziige führt aus
Iamslauer Stadtblatt!

SchirwReparaturen
Frau Koplra

Wilhelia Gnftloff-Str. l9.

Pferde
kauft ständig

Alfred Herzig
Rein!

Dein  Schl.! eifilierei 
Fernfptechek 639

i
l Lehewohlgeglliihncrnugcninllornhnut 
BlCClKlOSC  8 l�llastcr! 65 Pfg. in Apothe-
ken und Drogerien. Siclier zu haben:

Germanla-Drog. 0. Tletze
Mag. carl Grimm, Inh. W, Lachmann

_________ 
lebl seltene.




